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^ le badischen Zentrumskandidaten
'
1

* die Reichstagswahl am 16 . Juni sind im :
'

Wahlkreis ( Konstanz - Mcßkirch -Pfullendorf -Stockach -
uebcrlingcn ) : Geh . Finanzrat Hug in Konstanz .

'
Wahlkreis (Bonndorf -Donaueschingen -Engen -Triberg -
^ Mlugeu) : Gastwirt Goldschmit in Jmmendingen .

'
Wahlkreis (Neustadt-Säckingen-Schönan-Schopfhcim-

Vlajien -Waldshnt ) : Pfarrer Schüler in Jstein .
1 Wahlkreis . (Breisach - Lörrach - Müllheim - Staufen ) :

r atechjZauwalt Kopf in Frciburg .
Wahlkreis ( Emmendingen - Freiburg - Waldkirch ) :
-'techtsauwalt Marbe in Freiburg .

■ Wahlkreis (Kcnzingcn - Eltcnheim - Lahr - Wolfack ) :

„ Acchisanwalt Fchrenbach in Freiburg .
' ■ Wahlkreis lKchl -Obcrlirch -Offenburg ) : Bürgernieister

« chüler in Ebringen .
- Wahlkreis ( Achern - Baden - Bühl - Rastatt ) : Prälat

Dr . Lender in Sasbach .
Wahlkreis (Gernsbach -Turlach -Ettlingen - Pforzheini ) :
' lbgeordncter Neuhans in Schwetzingen .

"- Wahlkreis ( Karlsruhe - Bruchsal ) : Landgerichtsrat
Edmund Schmidt in Karlsruhe .
Wahlkreis (Mannheim - Schwetzingen - Weinheim ) :
^ Uitsgerichtsdircltor tviestlcr in Mannheim .
Wahlkreis (Heidclberg - Eberbach -Mosbach ) : Rechts¬
anwalt Bacth in Mosbach .
Wahlkreis (Prellen - Evpingen - Sinsheim - Wiesloch ) :
Freiherr von Meniringcn in Menzingen .
Wahlkreis (Adclsheim - Buchen - Tauberbischofsheim -
Wert Heini ) : Landgerichtsdirektor Zehnter in Mann¬
heim .

$ ie Entscheidung naht . Was wird
sie bringen ?

Auch in den letzten Tagen haben sich die Aufsichten
ber Nationalliberalen nicht gebessert . Non den drei
Bezirken , welche sie in der lebten Periode 1893 — 1898
vertreten haben , sind zwei ernstlich gefährdet . Ob
sie von den 11 andern , die sie mit Ausnahme von
Sweien alle schon im Besitze gehabt haben , auch nur
einen einzigen zurückgewiiinen werden , ist höchst frag -
Ual Wiedas letzte Rial bereits dargetan wurde .
„ -S °

.
r Jahren hat in 11 von den 14 Bezirken

& 1 ^ tickpvaht die Entscheidung bringerl müssen .
ok»« » ? r

^ am ^ 0 . Juni wahrscheinlich nicht gehen ,. ohl es glich jetzt wieder an Stichwahlen nicht fehlen
Das Zentrum bat die beste Aussicht , neben deir

/ ei Bezirken . -die es seit 1890 jeweils im ersten An -

in
'
s llfwonnen hat , dieses Mal auch den 6 . (Lahr )

. 7 . ( Offenbnrg ) sofort ohne Stichwahl zu ge -

^Z »wn . Schwerer wird es im 1 . (Konstanz ) und 5 .
M -

elbnrg ) gehen , obwohl es auch in diesen beiden
. .Wirken keineswegs unwahrscheinlich ist , daß das

(It ?
11111

.
' m ersten Anlauf siegt . Auch iin 11 . Bezirk

Anheim ) ist es durchaus nicht ausgeschlossen , daß
^ Sozialdemokratie sofort die absolute Mehrheit
4

"U - In den sechs Bezirken : 2 . ( Donaueschingen ) ,
( o

'
>^ ?" ch ) , 9 . (Pforzheim ) , 10 . (Karlsruhe ) ,

x,J ; sHeideIbcrg ) und 13 . (Sinsheim ) wird es aber
*2 « ■ 't111' Stichwahl kommen . Im 2 . , 4 . , 9 . und
tzH ^ ezirk werden die Nationalliberalen die eine

^ twahlpartei sein ; ob auch im 13 . Bezirke , ist sehr

zweifelhaft , noch unwahrscheinlicher ist es
.

im 10 .
Das Zentrum wird im 2 . , 4 . und 13 . Bezirk sicher
in Stichwahl koimnen , wahrscheinlich auch im 12 . und
sehr wahrscheinlich noch im 10 . (Karlsruhe - Bruchsal ) .
Daß es auch im 9 . (Pforzheim ) in Stichwahl kommt ,
ist keineswegs unmöglich , aber nicht sehr wahrschein¬
lich . Die Nationalliberalen haben das letzte Mal fast
24 von je 100 Wählern auf der Seite ihres Kandi¬
daten gehabt , die Konservativen nicht ganz 6 Prozent .
Cs erscheint nicht unmöglich , daß sie ihre damals
kleine Stimmenzahl dieses Mal mehr als verdoppeln .
Bon andern Umständen abgesehen , hatte der frühere
nationalliberale Kandidat Frank viele Sympathien
bei den konservativ gesinnten Wählern , der jetzige
Kandidat Wittum aber gar keine . Sodann haben die
Demokraten auch eine eigene Kandidatur allsgestellt ,
was vor fünf Jahren nicht der Fall war . Beide Mo -
mente werden den Nationalliberalen Abbruch tun :
in welchem Umfang , läßt sich nicht ermessen . Das
Zentrum wird höchst wahrscheinlich namhaft inehr
Stimmen erhalten , als vor fünf Jahren . Damals
hatte sein Kandidat nicht ganz 14 Prozent . Seit 1884
war nie mehr ein eigener Kandidat aufgestellt ge¬
wesen , was den etwas geringen Erfolg erklärt . Im
Jahre 1874 hat fein Kandidat nahezu 21 Prozent
erhalten . Wenn das auch 1898 hätte der Fall sein
sollen , so hätte er 6400 Stimmen erhalten müssen
statt bloß 4254 . Sehr wahrscheinlich wird er jetzt
niehr Stiminen erhalteil als 1898 . Ob er aber in
dem Umfang zunehinen lind der nationalliberale Kan¬
didat abnetzmen wird , daß statt des letzteren der
erstere in die Stichwahl toinmt , erscheint doch sehr
zweifelhaft . Das Wahrscheinlichere ist , daß National¬
liberale und Sozialdemokratie in der Stichwahl gegen
einander stehen werden .

Im 13 . Bezirk (Sinsheim ) wird wahrscheinlich der
Kandidat des Bundes der Landwirte nild der .Konser¬
vativen mit dem des Zentrums in Stichwahl kommen .
Es wäre aber nicht unmöglich , daß statt des Bundes
der Landwirte die Nationalliberalen den einen Stich¬
wahl - Kandidaten zu stellen bekommen . Im Bezirk
Heidelberg werden wahrscheinlich Nationalliberale
und Zentrum in der Stichwahl einander gegenüber -
stehen , vielleicht aber auch statt des letzteren der
Bund der Landwirte mit Konservativen und Anti¬
semiten .

Sollte es im 11 . Bezirk ( Mannheim ) zur Stichwahl
kommen , so werden voraussichtlich Sozialdemokratie
und Nationalliberale einander gegenüberstehen . Und

'

sollten auch die Bezirke 1 (Konstanz ) und 5 ( Frei -
bürg ) Stichwahlen haben , so werden sie zwischen Zen -
trlnn und Nationalliberalen ansgefochten werden
müssen .

Das Zentrum kann der definitiven Entscheidung
nstt Zuversicht entgegensetzen . Höchst wahrscheinlich
wird es seine bisherige » sieben Mandate behauptest .
Wenn auch Stichwahlen in Lörrach und Heidelberg als
aussichtslos bezeichnet werden müssen , so liegt in
Donaueschingen wie auch in Sinsheim und Karlsruhe
die Sache doch ganz anders . Da in den beiden letzteren
Bezirken die nötigen Stimmen auch aus nichtkatho¬
lischen Wählerkreisen konmwn müßten , könnte es nickst
als Niederlage bezeichnet werden , wenn das Zentrum
in der Stichwahl nicht dnrchdringen würde .

So wie jetzt die Dinge liegen , ist es nicht wahrschein¬
lich , daß die Sozialdemokratie einen ihrer drei Bezirke

verliert . Wenn es so kommt , so trägt einzig und
allein die Haltung der Nationalliberalen die Schuld
daran . (Katholischer Volksbote .)

X Arbeiter , tretet ein für die Partei
der sozialen Reform !

„ Das Zentrum war nie und darf nie sein die Partei
eines einzelnen Bernfsstandes oder einer einzelnen Klasse .
Unser Stolz soll bleiben , eine wahre Volkspartei zu sein,
welche alle Stände und alle Klassen umfaßt . Die
Grundsätze des Christentums bestimmen unsere gesamte
politische Tätigkeit ; darum ist allen Kreisen des Volkes
ohne Unterschied die Arbeit des Zentrums gewidmet , am
ineisten denjenigen , die in bedrängter Lage sich befinden .
Tic Fortführung der christlichen Sozialrcforui duldet
keinen Stillstand , weil durch sic Sittlichkeit und Gesund¬
heit weiter Kreise unseres Volkes mitbcdingt sind ; dabei
rechnen wir auf die ständige und einsichtsvolle Mitwirkung
der Beteiligten selbst.

"

Energischer , als sie es mit diesen Worten in ihrem
Wahlaufruf tut , konnte die Zentrumsfraktion in knapper
Form kaum darlegen , daß sie ans Grund ihres lang¬
erprobten Programms und mit innerer Notwendigkeit die
Partei der sozialen Reform ist.

Sie würde aufhörcn Zentrumspartci zu sein in dem
Augenblicke , wo sie sich der bedrängten Klassen nicht
mehr annähme . Daher in der letzten Gesetzgebungs -
Periode die Bemühungen um die zweckmäßige Umgestal -
tung der Gewerbegerichte , um die Verbesserung des
Krankcnkasscngesetzes , der Unfallversicherungsgesetze , des
Gesetzes über die Juvalidenversichernng , der SeemannS -
ordnnng . Daher die gleichfalls erfolgreiche Arbeit zur
Anbahnung der Witwen - und Waisenvcrsichcrung . Da¬
her die hervorragende Tätigkeit der Partei bei der Aus -
gestaltnng des Kindcrschutzcs . Anderseits wurde die Be¬
schränkung des Koalitionsrcchtes der Arbeiter durch die
sog . Zuchthansvorlage mit Erfolg seitens der Zentrnms -
fraktion zurückgewiesen . ^

Nie auch hat die Zentrumsfraktion Zweifel darüber
gelassen , wie viel noch ans dem weiten Gebiet der Sozial¬
reform für den Ardeitcrstand aiizustrcben ist. Die Reichs -
regicrung ist verpflichtet worden , spätestens 1910 einen
Gesetzentwurf betr . die Witwen - und Waisenversichcrung
vorzutcgen . Das Zentrum wird darauf dringen , daß ein
solcher Entwurf möglichst bald ciugebracht wird , und
daß er in einer den Bedürfnissen der Hinterbliebenen
möglichst entsprechenden Form Gesetzeskraft erhalte .

In gleicher Weise wird unsere Partei dahin tvirken ,
daß nach der jüngsten Novelle zum Krankeiiversicherungs -
gesetz die noch ausstchende Reorganisation der Kranken¬
kassen baldigst in Angriff genommen ivcrde .

Als dringliche Aufgabe sieht das Zentrum auch den
Ausbau des Arbeitsvermittelungswefeus an und die
allmähliche Einrichtung einer Arbeitslosenversicherung ,
sobald sich gangbare Wege dazu finden lassen .

Trotz mancher Fortschritte , die zu verzeichnen waren ,
hat das Zentrum durch den Abgeordneten Trimborn in
dessen programmatischen Reden über die Fortführung
der Sozialreform im Februar d . I . (vgl . Sozialpolit .
Flugblatt des Volksvereins Nr . 11 : Soll der gesetzliche
Arbeiterschutz fortgeführt werden ?) erklären lassen , daß
die verbündeten Negierungen größere Energie auf dem
Gebiete des Arbeiterschutzes betätigen müßten . Zu¬
nächst liegt die Notwendigkeit vor , den zehnstündigen
Maximalarbcitstag für alle industriellen Arbeiter , also
auch für die erwachsenen männlichen Arbeiter , festzulegcn .

Wir halten einen solchen allgcnieinen Zehnstimdentag
beim gegenwärtige » Stande der deutschen Industrie und
der in ihr üblichen Arbeitszeit für durchführbar .
Spruchreif ist jedenfalls die Einführung eines Zehn -
stundentagcs für die erwachsenen weiblichen Arbeiterinnen .
Daneben muß gefordert werden , daß der Bundcsrat
geniäß der ihm nach 8 120 der Gclvcrbeordnung zn-
stehenden Befugnis einen den Verhältnissen entsprechenden
sanitären Maximalarbeitstag einführe für die Arbeiter
und Angestellten aller jener Gewcrbegrnppen , welche be¬
sondere gesundheitsschädliche Arbeitsvcrhältnisse anfwetscii .
Tie Ausdehnung dieses sanitären Maximalarbcitstages
wird gefördert werden durch den auch ans anderen
schwerwiegenden Gründen geforderte » Ansbau der
arbeitsstatistischcn Abteilung des Kaiserlichen statistischen
Amtes zu einem Reichsarbeitsamt . Besonderen Wert
legt das Zentrum auch auf die Ausdehnung des
Arbeiterschutzes ans die Hausindustrie .

Als wichtigsten Schritt zur Ausgleichung der sozialen
Gegensätze betrachtet das Zentrum nach wie vor die
gesetzliche Einführung von Arbcitskammern , znsaumicn -
gcsetzt ans Vertretern der Arbcitnehnier und Arbeitgeber .
Dieselben wurden bereits 1890 durch die Kaiserlichen
Februar - Erlasse als „ Einrichtmigcn zur Pflege des
Friedens zwischen Arbeitgebern » nd Arbeitnehmern " in
Aussicht gestellt und sind bestinnnt , die Ltandcs -
vcrtretnng darzustellen , toelche allein dem Arbciterstande
heute noch fehlt .

Auch die Freiheit der Koalition ist dem Arbeiter ge¬
setzlich noch nicht gesichert . Das Zewrni » ist von jeder
für den freiheitlichen Ausbau des Koaiitwnsrcchlcs cin-
getretcn . Seit Jahren hat es Anträge in dieser Richtung
gestellt . Es wünscht zunächst , das; den i» 8 152 der
Gewerbeordnung erwähnten Arbcitcrorganisalioncn zum
Zwecke der Wahrung von Bcristsiiitcrcssen gestaltet lvird ,
ihre Bestrebungen behufs Verbesserung der Lage der
Arbeiter ans Veränderung der Gesetzgebung zu richten .
Das Zentrum verlangt auch die Verleibung der Rechts¬
fähigkeit an die Vereinigungen , welche die Wahrung von
Vcrnfsintercssc » zum Ziele haben und cS ist unablässig
bestrebt , eine einheitliche und freiheitliche Regelung tcs
Vereins - und VersanimIniigsrechlcS dnrckzusttzen ; ohne
eine solche Regelung können sich die Arbeiterorganisationen
nicht ihren Aufgaben entsprechend auSpcstaitcn und
lebensfähig bleiben .

Arbeiter ! Das Zentrum ist die einzige Partei , die
eine so umfassende und dabei praktisch durchführbare
Sozialreform auf ihre Fahne geschrieben hat . Es ist
die einzige Partei , die sie in kluger , sicher zum Ziele
führender Taktik vertritt . Das beweist die bisherige
sozialpolitische Vergangenheit unserer Parici . Jeder
Arbeiter , dem cs ernst ist nm die Besserung seiner Lage
und um die Hebung seines ganzen Stande «, jedermann
aus anderen Ständen , der für eine fortschrittliche , frei¬
heitliche und friedliche Regelung der Arbeiterfrage , der
größten sozialen Frage unserer Zeit cintrilt — und das
ist unserer oller christliche Pflicht — der gibt am
16. Juni seine Stimme den , Kandidaten der deutschen
Zentrumspartci .

Goblet gegen Combos .
O Paris , 9 . Juni .

Der bekannte französische Führer der Radi¬
kalen , Rene Goblet , veröffentlicht in der „lievne
politique et parlamentaire “ einen Artikel , der ungemeines
Aufsehen macht . Die gegenwärtige politische Siiualion

Weckruf
zur Reichstagswahl .

— (Nachdruck erwünscht .)
Üaä m

1^ öum Kampfe , wack ' re Zeutrumsmänner !
$ it hoch ! Gebiet ' risch mahnt die Pflicht !
iln d«.. ? " Freiheit und des RechtS Bekenner ,
Ö ()ä„

’ Busen noch der Wahrheit Licht,
ttzlLr' p

«n Auf ! — An un 'srer heil 'gen Sache
ferner trauriger Verrat .

, , , letzte Mann ! Wer schläft, erwache !

^
‘ " ttf ’re Zeit braucht Männer ganzer Tat

iNfc * rings ! Den Herrgott abznsetzen
Rii bj vermessen sich der Frevler Chor !
MAltäre steigen ihre Götzen,

vergiftet Herz und Ohr .
Ü» Ordnung soll zertrümmert werden ,
3h i .ot wagt inan an Gesetz und Thron ;

i ,! v
' 8 uns im Himmel und auf Erden .im » im «yimmct mu > uu | vü -vch ,

Ultö begeifert frech mit Spott und Hohn .

. Betörten , folgend den ProvhetenS vlunftsstaates, freier Liebelei,' >hr nicht, was laut die Steine reden,
AiitzJ ^vagogcn Arglist , Tyrannei ?
Mn, ? bcn dunklen Schleier der Verblendung !
Jie 3-„VQrc

,n AugS das Falsche und , waS echt :
an

1 Kigt uns den Freund ! — Wie auch die Wendung -
Wahrheit siegt, und ewig währt das Recht!

! Gliedert enger euch zusammen,
MGarde treu , die uns geführt :
Jit K^ ubert man auf unS der Zwietracht Flamnicn ,
Jtty ?.

* '
| e ' t unter frommer Maske schürt.

$ t’« man der Menschheit finst're Triebe ;
k>! 7 , . lver unS , sind Duldung , Würde stumm,
^ Katholisch sind in Treu ' und Liebe —

Miioder Hohn auf 's Evangelium ! —

Kbl^ . ben Marsch der Bataillone dröhnen ?
Ä , Ringsum — gilt 's doch dem Zentrumsturni !

! der Väter Kraft noch in den Söhnen ,
i wir auch diesen wüsten Sturm .

und Sieg ! Krönt uns 're heil 'ge Sache
l Pb v

m Ruhm , wenn die Entscheidung naht !
' ^ tzte Mann ! Wer schläft, erwache!
l .

"vsere Zeit braucht Männer ganzer Tat .S . n,

Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

- (Nachdruck verboten.)
25) ( Fortsetzung . )

Tante Martha war förmlich sprachlos , diesem plöß -
lichen , furchtbaren Leid gegenüber . Sie streichelte
zärtlich das dichte Haar „ ihres Jungen "

, wie sie
immer getan , als er noch ein Knabe war , und zer¬
marterte ihr Hirn , um etwas zu finden , das ihn be¬
ruhigen konnte . Allein es fiel ihr nichts ein . Ge¬
raume Zeit herrschte tiefe Stille in dem traulichen
Geniach . Ans dein Kaminsims tickte die Uhr , die
verglimmenden Holzscheite , die man heute wegen der
Herbstkühle angezündet hatte , knisterten leise , und die
bansbackigen Amoretten , mit denen der Plafond be -
matt war , lächelten ruhig von ihrer Höhe herab . Sie
hielten Guirlanden von Rosen und Vergißmeinnicht
in den dicken Händchen , — das Leid , das dies junge
Menschenherz da unten getroffen , ging sie ja nichts an .

„Beruhige Dich , mein Jrmgchen, " versuchte die
Tante zu trösten , „ noch ist nichts verloren , so weit ist
es doch noch gar nicht ! Vielleicht täuschest Du Dich ,
— Jsa sprach wahrscheinlich mir im Scherz .

"

Die gute Alte glaubte selbst nicht an das , was sie
sagte , ihr lag nur daran , Kurt etivas aufznrichten .
Dieser schüttelte indes traurig den Kopf .

„Nein , Tante, " entgegnete er tonlos , „ das Gesicht
des Mädchens verriet mir auch ohne Worte die Wahr¬
heit . Ich habe Jsa vorhin gesehen , wie ihre Angen
leuchteten , sie flog förmlich hinaus , als könne sie es
nicht erwarten , fort zu kommen . Wie ein Vogel kam
sie mir vor , dem unvermutet die Türe seines Käfigs
geöffnet wurde . Ich ahnte ja schon lange , daß sie
den andern liebt , ich war darauf vorbereitet , und
suchte mich in das llnvermeidliche zu finden , — und
nun ich Gewißheit habe , trifft es mich doch wie ein
betäubender Schlag ! Gott , Gott , — wie werde ich
das ertragen , wenn ich mit ansehen muß , wie ein
anderer das besitzt , was meines Herzens Seligkeit
war ! Ich fürchte , ich kann es nicht überwinden ! "

Anfstöhnend barg Ztzurt wieder das Gesicht in den
Händen . —

Unterdessen war Jsa über den mit den gelben
Blättern bedeckten Rasenplatz geeilt und schritt hastig
den nahen Waldweg entlang , der fast täglich ihren

Spaziergang bildete . Hier war es so totenstill , die
Lieder der gefiederten Sänger , denen sie so gern
lauschte , waren längst verstummt . Ueber ihrem
Haupte wölbten sich die fast kahlen Kronen der Buchen ,
ein feiner Regen sprühte hernieder , der Wind wehte
kalt und scharf . Aber Jsa fühlte das alles kaum , ihr
Atem ging rasch , die Wangen glühten .

Plötzlich vernahm sie den Hufschlag eines Pferdes ,
die Tritte kamen näher und näher . Wie durch einen
Schleier sah sie, daß der Reiter aus dem Sattel
sprang und das Pferd an den nächsten besten Baum
anband .

„Sie haben mich lange warten lassen , Komtesse , doch
ich danke Ihnen , daß Sie gekommen sind ! " tönte dann
die tiefe , wohlklingende Stimme Herrn v . Uttrechts
dicht an ihrem Ohr . Der Sprecher ergriff stürmisch
ihre beiden Hände , lind drückte sie abwechselnd an
seine Lippen .

„Mich trieb die Ungeduld schon in frühester Mor¬
genstunde durch Feld und Wald, " fuhr er fort , und
durch seine Stimme klang es wie ein leiser Vorwurf .
„Ich konnte es kaum erwarten , bis ich Sie Wiedersehen
durfte . Ach Jsa , — Jsa , mein Herz sagt es mir ,
daß Du mich liebst , wie ich Dich liebe , teures Mädchen !
Sage nur nur ein Wort , Geliebte , nur ein einziges !
Hast Du mich ein wenig lieb ? "

Sie nickte nur , ihr war , als hielte sie ein Zauber¬
bann gefangen . Zu sprechen vermochte sie nicht .

Sie lächelte glückselig zu ihm ans , und er fuhr
fort : „Ich fürchte immer , jener andere würde Dich
mir entreißen , mein Liebling .

"

„ Welcher andere ? " fragte Jsa erstaunt .
„Nun , Kurt , das sah doch jeder , daß er Dich liebt .

"

Jsa schüttelte den Kopf und richtete die großen ,
wunderbaren Augen fragend auf den statt¬
lichen Mann an ihrer Seite , ein ungläubiges Lächeln
lag nm den Mund .

„ Kurt ? Er ist mir von jeher wie ein treuer Bruder
gewesen , aber von Liebe habe ich nichts bemerkt .

"

„Nichts ? " lachte Uttrecht auf . Es tat dem jungen
Mädchen beinahe weh .

„ Du bist eben ein rinschuldiges , kleines Ding, " sagte
er . „Kurt ist in Dich verliebt , darauf verwette ich
meinen Kopf . Nun hat er das Nachsehen ! "

Jsa schwieg , sie vergegenwärtigte sich das Bild des

Freundes , wie er sie mit traurigem Blick anstarrte ,
vorhin , als sie davoneilte . Seltsam , sie empfand einen
fast körperlichen Schmerz . Es war ihr , als griffe
plötzlich eine kalte Hand nach ihr , als zöge ihr jemand
eine Binde von den Allgen . Sollte es wahr sein , was
Uttrecht eben gesprochen ? Sie fühlte , es war nicht
glit , daß er es ihr initgeteilt , ihre Ruhe mar dahin .
Etwas wie Angst packte sie , sie machte sich los und
wollte davoneilen . Uttrecht hielt sie zurück .

„Du willst schon fort und bist eben erst gekommen ?
So ohne weiteres entnnscht man mir nicht, " lächelte er .
„Du hast Dich mir ergeben , folglich bin ich Dein Herr
und Gebieter , und als solcher fordere ich mit gutem
Recht , daß ich erst nieinen Abschiedskuß bekonime , ehe
Du gehst ! "

Jsa streckte die zierliche Gestalt und scheu streifte ihr
Mlind den seinigen .

.Kleine Geizige, " neckte er lachend , „ einen einzigen
Kuß zum Abschied für einen ganzen Tag . Warte nur ,
Du — Du mußt erst noch lernen ! aber ich werde Dir
ein guter Lehrmeister sein , verlaß Dich darauf ! "

„ Das muß ich allerdings erst lernen, " lächelte das
Mädchen , und Hans v . Uttrecht gestand sich , daß er nie
etwas Reizenderes gesehen hatte , als dies reine , un¬
schuldige Kind , das mit den großen Augen so lieblich
zu ihm aufblickte .

„Du " — die vertrauliche Anrede kam nur stockend
von Jsas Lippen — , „ ich fürchte , ich bin nicht die
Erste , der Du von Liebe sprichst , lvie ? "

iFortsetzung folgt .)

Theater. Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
— Nachklänge vom Frankfurter Sängcrfcst . Ueber

die Gründe ihres Mißgeschicks , das eigentlich
eine Kette von Mißgeschicken ist , erzählen die
Kölner Sänger folgendes : Ihr Probesaal , die
Tlirnhalle der Katharinenschule , habe sich als zu klein
erwiesen und sie mußten ein anderes Lokal suchen .
Sie fanden den großen Saal des Frankfurter Hof , der
aber erst ansgeräumt werden mußte . So blieb nur
etite Viertelstunde Zeit zur Probe ; trotzdem sei der
Stundenchor konzertfertig geworden . Zur Rückkehr
fanden sie keine Droschken und mußten zu Fuß gehen ;
dabei stießen sie ans polizeiliche Absperrung , wurden
nicht dnrchgelassen und mußten einen weiten Umweg
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■oirb darin klar und logstcli entwickelt . Die Autorität
des Verfassers bedarf Weiler keiner Ĉ nipfebluna» de -
‘ onöc ' 8 nullt fürs ininistcr elle Lager . Man konnte
öerrn hlodlet, der fick bekanntlich vor einigen Jahren
vom volilischen Kampfe znrnckgezogen , auch nicht vor-
pcrfcn , irgendwie polüijch jpckulieren zu wollen . Ui» so

kräftiger ist das Echo , welches seine Stimme in weiten.
Kreisen zu wecken imstande ist.

„Niemals, " führt der Exsührcr der Radikalen aus ,
„seitdem die definitiv gegründete Republik angefangen
hat, von Republikanern geführt zu werden, ist Frankreich
in einer kritischeren Lage gewesen und hat die Zu¬
kunft ungewisser ausgeschant."

Jedermann mutz die Wichtigkeit einer solchen Konsta-
tation seitens eines im Kampfe ergrauten Chefs, der sich
die beängstigende Frage : Wohin gehen wir ? zu seinem
Thema gewählt hat, verstehen . Das von allen Seiten
erwartete republikanische Ncforniwerk, heißt es dann
weiter, sei inmitten der antireligiösen Agitation vorläufig
verschwunden, und nicht allein in der Bevölkerung,
sondern auch in der Armee, der Zivilverwaltung und
dem Richterstand habe sich dieser abnorme Zustand fühl¬
bar gemacht . Der Kulturkampf, dessen Ende noch nicht
abgesehen werden könne, sei ebenso unnützlich als ge¬
fährlich. Herr Gablet drückt sich hier wie folgt aus :
„Selbst angenommen, daß es gelänge, nach einer Reihe fast
unüberwindlicher Schwierigkeiten sämtliche unterrichtenden
Orden zu unterdrücken , dann erscheint sofort eine nicht
minder schwerwiegende Frage am Horizont . Sind diese
Kongreganisten, welche man zwingt, sich aufzulösen und
ihr Ordcnskleid zu verlassen, ermächtigt, von dem Recht
eines gewöhnlichen Citoyen Gebrauch zu machen , d . h.
unter den geltenden geschlichen Bestimmungen Schulen
aufzutun und darin zu unterrichten? Man weiß, auf
welchen Widerstand diejenigen stoßen , welche einen der¬
artigen Versuch wagten , und wie gewisse politische
Männer das Recht zu unterrichten nicht allein den Ex-
kongreganisten, sondern sogar deren früheren Schülern
verweigern wollen. Wer hätte voraussehen können , daß
die Republik nach einer zwanzigjährigen Periode voll
einzig dastehender Liberalität ihre Vergangenheit
verleugne , um derartige Doktrinen aufzu -
nchnien , und daß sie nichts Geringeres unternehmen
wolle, als die Unterrichtsfreiheit für das staatlicheSchul -
monopol aufzngebcn? . . . Ter Kampf ist indes bis
auf die Straße , ja sogar in das Innere der Kirchen
hcrabgestiegen. Das ist in der Tat zum ersten Mal ,
daß sich die Gegner in den Gotteshäusern Rendezvous
geben , uni sich vor den Augen der Polizei zu zerfleischen.
3iitr ein Wort ist geeignet, einen derartigen Zustand
richtig zu bezeichnen, und dieses Wort heißt : Reli -
gionskrieg , Bürgerkrieg . Wer die Verantwortung
dafür trage zu untersuchen , wäre ein müßiges Beginnen.
Die Situation ist einfach solcher Gestalt, daß die einzige
politische Pflicht darin besteht, dem gegenwärtigen Treiben
so schnell als nur möglich ein Ende zu machen . Es
muß dem Lande der innere Friede , in dem es gelebt
hat, wieder gegeben werden, und nicht in letzter Linie
unter dem Gesichtspunkt der Außenpolitik . Frank¬
reich riskiert sonst, die Früchte einzubüßen, die ihm sein
Bestreben , sich von den Folgen seiner Niederlagen zu
erholen, gezeitigt hat . Was für eine Rolle kann denn
eine Station, unfähig im Innern zu regieren, im Welten¬
konzert einnehmen? . . .

"
Herr Goblct meint, die Regierung habe allerdings ihr

Augenmerk auf die rasche und mächtige Entwicklung der
Orden und des Ordensbesitzcs richten müssen , um Miß¬
bräuche zu besestigen, aber ihre Pflicht wäre gewesen , die
Freiheit der Personen und des Glaubensun¬
angetastet zu lassen .

Herr Goblct spielt sodann auf eine der letzten Reden
des Ministerpräsidenten Combes an und poleniisiert da¬
gegen . Es handelt sich hier keineswegs darum , die Rechte
der Zivilgewalt abzntreten. Sämtliche Regierungen,
welche Herrn Combes vorausgegangen find , haben diese
Ncchlc verteidigt. Es handelt sich zu wissen, ob das zur-
zcitige Kabinet die diesbezüglichen Maßnahmen nicht all¬
zusehr überschritten hat .

"
Tie letzten Worte des Artikels , von dem wir leider

des Raumes wegen nur die allerwichtigsten Auszüge
geben konnten , bilden eine tiefernste Mahnung an die
eigene politische Partei : „Wohin steuern wir ? Die¬
jenigen , welche uns führen , tragen die Verantwortung
für die Geschicke des Landes . Wissen sie das ?"

So also spricht der Exchef der Radikalen , der seiner¬
zeitige Führer der gesamten Linken des Parlaments , der
Mann , der sein Leben dazu aufgewandt hat, den Kleri¬
kalismus zu bekämpfen , der ftühere Ministerpräsi¬

dent , der das Gewicht der Regierung aus eigener Erfah¬
rung kci nt ! Die Worte kommen um so gelegener, als
Herr Larthou (einstens progressistischer Minister) vor
kurzem ans einem halboffiziellen Banket in Mans die
Verteidigung Conibes ' übernahm . Freilich Herr Goblet
bar die Arena verlassen und ein Ministerportefeuille ist
für ihn ausgeschlossen .

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 13 . Juni.

Das neue Steuerbudget
gewinnt allmälig greifbare Gestalt . Die Nachricht von
der bevorstehenden Konferenz der Finanzminister der
Bundesstaaten ist der Negierung sehr ungelegen ge-
komnien . Sie läßt in der Kölnischen Zeitung " erklären,
daß die Mitteilung „den Tatsachen weit voraus
läuft ." So langeder preußische Finanzminister ,
der gegenwärtig m Amerika ist, nicht Stellung genommen
habe, könne keine Entscheidung über eine solche Konferenz
getroffen werden. Freilich sei bei der Lage unserer
Reichsfinanzen eine solche Konferenz wünschenswert .
Na also ! Auch der bayerische Ministerpräsident von
Podewils soll einem Vertreter der Presse erklärt
haben, daß Tabak - und Biersteuer bei der dem-
nächstigen Finanzministerkonferenz nicht umgangen werden
könnten . Das Budget ist also schon fertig !

Die sozialdemokratische Judenschutztruppe .
Wenn man im Zusammenhang mit der Tatsache, daß

der Parteiführer Singer ein Jude ist, Betrachtungen
darüber anstellt, wie viel Juden in der sozialdemokra¬
tischen Partei eine Rolle spielen und wie oft der „Vor¬
wärts" die Inden in Schutz nimmt , dann pflegt das
entrüstet bestritten zu werden; auch das wird geleugnet,
daß der Reichtum ihrer Parteikasse zum Teil aus
jüdischen Beiträgen stanimt. Demgegenüber wird jetzt
an einen Aufruf des Wiener „Jüdischen Volks¬
blattes " vom Juli 1900 erinnert, in welchem folgende
Stelle vorkam:

„Fördern wir die Sozialdemokratie , wie es
nur angeht , aber seien wir vorsichtig , damit die
breiten Mafien eS nicht merken, daß die Sozialdemokratie
nur eine Judeuschutztruppe ist , und damit für die
Gegner kein Anlaß vorhanden ist, die betreffende Partei als
Judenknechte und wie dergleichen liebenswürdige Aus¬
drücke noch lauten , zu bezeichnen ."

Dieser Appell ist zwar herzlich dumm und ungeschickt,
zeigt aber, was die Sozialdemokratie den Juden wert
ist. Es ist kein Zufall , daß die Juden von den Sozial¬
demokraten ebenso schonend behandelt werden, wie vom
Freisinn . _ _ _ __ ___ _

Baden.
( !) Bietigheim , 12 . Juni. Eine Zentrumsver¬

sammlung int größeren Stile fand gestern Nachmittag
im Gasthaus zum „Hirsch

" dahier statt. Die Wähler
waren so zahlreich erschienen, daß der große Saal nicht
ausreichte ; es mußte noch ein Nebenlokal in Anspruch
genommen werden. Herr Postinspektor Schmunck aus
Rastatt, der sich in dankenswerter Weise in den Dienst
der Zentrumssache stellt , unterzog in vortrefflicher Rede
das sozialdemokratische Flugblatt, das in Masse hier und
in der Umgebung verbreitet wurde, einer geradezu ver¬
nichtenden Krittk. Eine Lüge nach der andern wurde
mit unwiderleglicherBeweiskraft zerpflückt . Herr Pfarrer
Zeitz behandelte den sozialdemokratischen Programmsatz
„Religion ist Privatsache " und bewies klar und deutlich ,
daß ein Katholik kein Sozialdemokrat fein kann. Die
Ausführungen der beiden Redner wurden mit großem
Beifall ausgenommen. Herr Revisor Noe aus Karls¬
ruhe hielt sodann einen sehr interessanten Vortrag über
seine Romreise. Tiefen Eindruck machte auf die Zu¬
hörer insbesondere die Schilderung seiner Audienz beim
hl. Vater. Zum Schluffe seines belehrenden Vortrages
wies der Herr Redner hin, wie der Papst wiederholt
deutschen Pilgern seine Anerkennungüber die segensreiche
Wirksamkeit des deutschen Zentrunis ausgesprochen habe
und forderte die katholischen Männer in feurigem Appell
auf, zur Erhaltung und Verstärkung des Zentrums
im deutschen Reichstag durch eine glänzende Wahl
des hochverdienten Prälaten Dr. Lender beizutragen.
Wenn nicht alle Zeichen trügen, so ist begründete Hoff¬
nung vorhanden, daß Bietigheim am 16. Juni mit
großer Mehrheit von der Sozialdemokratie für das
Zentrum zmückerobert wird . Freilich gibt eS auch hier,
wie auf der ganzen katholischen Hardt noch viele , ja
leider sehr viele, die in religiöser Beziehung ganz gute
Christen sind, aber bei den Wahlen , verführt durch

machen . In der Festhalle mußten sie noch den
Garderoberaum wechseln und viele Sänger konnten
nicht zu ihren Noten kommen . So waren sie in Auf¬
regung und so erklärt sich das Mißgeschick, daß ein
Fehler gemacht wurde, der in der Probe gar nicht vor -
gekommen war : ein Teil sang an der kritischen Stelle
?-<'* statt g . „Wir haben uns eben vergessen, " dieses
Witzwort wurde rasch geprägt . Das Urteil des Preis¬
gerichts finden die Kölner Sänger gerecht ; aber sie
erklären bestimmt : „Wir holen den Kaiserpreis das
nächste Mal doch wieder !"

Schwer tragen die Kölner Sänger an ihrem Miß¬
geschick , da ? sie im Sängerwettstreit ereilt hat . Dem
großen Festkommers waren die Kölner Sänger fern-
geblieben , dagegen iiahmen sie am Tage daraus an
einer ihnen gegebenen privaten Feier teil, die ih>
jprünglich eine — - Siegesfeier hatte sein sollen . Bei
dieser Gelegenheit ergriff der Präsident der Kölner,
von Othegraven, das Wort . Obwohl er ermahnte,
die Kölner sollten sich durch das erlittene Mißgeschick
nickst entmutigen lassen , sie sollten den Kopf Hochhalten
und weiter streben auf der Bahn , die ihnen schon so
viele Ehren und Erfolge eingebracht habe , erstickten
dem alten Herrn Schmerz und Tränen zuweilen die
Stimme — auch manchen Sänger sah man weinen .
, Vom M u s i k a u s s ch u ß der Ortskommission
wird nun geschrieben : „Die Kölner sollen nach Zei¬
tungsberichte» erzählt haben , daß ihr Verein zum
Uebcn des Stundenchors nur eine Viertelstunde Zeit
gefunden hätte. Die Vertrauensmänner , die diesen
Verein zu überwachen hatten, erklären auf Pflicht und
Gewissen , daß die Probe zehn Minuten nach 2 Uhr
begonnen habe und erst zehn Minuten nach 3 Uhr be¬
endigt gewesen sei . Glicht eine Minute sei dem Verein
von der vorgeschriebenen Uebungszeit entzogen ge¬
wesen . Bald nach halb 4 Uhr waren die Kölner
Herren schon im Hippodrom versammelt und erst zehn
Minuten nach 4 Uhr hatten sie das Podium zu be¬
tteten . Die Turnhalle der Katharinenschule ist nicht
kleiner , als die Turnhalle anderer Volksschulen , in
denen mehrere größere Vereine geprobt haben , ohne
Unzufriedenheit zu bekunden . Auch der Kölner

Verein hätte der Schwierigkeit, zwölf geeignete
Uebungssäle, nicht allzuweit von der Festhalle ent¬
fernt, zu finden, Rechnung tragen sollen .

"
Die Rede Kaiser Wilhelms an die Frankfurter

Sänger findet in der Schwei z , dem Vaterlande
der rühmlichst bekannten Männerchorkomponisten
Hegar und Attenhofer, als einem Lande, in dem die
Pflege des Männergesanges nahezu im Vordergrunds
des öffentlichen Interesses steht, besonders lebhafte
Beachtung. Das Interesse des Kaisers für den Volks -
aesang wird allenthalben mit Genugtuung festgestellt .
In Zürich, wo dem Chorgesang von allen Städten
deutscher Zunge neben Köln, Berlin und Men wohl
der breiteste Raum zugewiefen wird , bildet die Rede
das Tagesgespräch.

Literarisches .
Der Kampf um die Seele. Vorträge über die brennen¬

den Fragen der modernen Psychologie von Dx . Con -
stantin Gutberlet , Päpstl . Hausprälat , Dom¬
kapitular , Profefior an der theol .- Philosoph. Lehranstalt
zu Fulda . Mit kirchl . Approbation . Zwei Bände .
Zweite verbesserte und vermehrte Auflage . Mainz , 1903.
Verlag von Franz Kirchheim. gr. 8 . ( 1 . Bd . VIII und
308 S . ; 2 . Bd . IV und 410 S .) Preis 2 Bände geheftet
Mk . 8 .—, in 2 Halbleinenbände » Mt . 11 .—.

„Wer immer sich orienrieren möchte auf dem weiten
Felde der m o d e r n e n P s Y ch o l o g i e wird dieses treff¬
liche Werk Gutberlets mit Freude begrüßen . Der Verfasser
bekundet die umfassendste Kenntnis der modernen philo¬
sophischen Literatur und macht den streng wissenschaftlichen
Inhalt des Werkes angenehm durch die Gediegenheit und
Einfachheit , Ivelche nach der Lektüre der Auseinandersetz¬
ungen seiner Gegner aus dem Dunkel zum Lichte führt .
Das Werk darf nicht als ein rein polemisch-kritisches an¬
gesehen werden . Es ist so gehalten , daß cs auch durch po¬
sitive Auseinandersetzungen dem Psychologen die wichtigsten
Dienste leisten kann.

Das Werk ist allen Freunden der Wissenschaft recht em¬
pfehlenswert .

"
„Literar . Anzeiger ". Cincinnati 1899 . Nr . 28 .

. . . . „An allen seinen Werken erweist sich Gutberlet
als ein Mann von erstaunlich positivem Wissen auf den ver¬
schiedensten Gebieten und von hoher Spekulation ; auch
dieses Buch bestätigt dies Urteil vollkommen"

. . .
»Trimmen aus Maria Laach" LVII . 4 . H.

sozialdemokraltstye Verhetzung und durch die von der
Sozialdemokratie in Aussicht gestellte Stcuerfteiheit der
kleineren Leute, für die Sozialdemokratie ihre Stimme
abgeben, wie wenn diese ihnen alles Heil bringen
könnte . Hoffentlich kommen auch diese katholischen
Männer noch vor dem 16. Juni zur Einsicht und zur
Ueberzeugung, daß ein katholischer Mann, der seinen
Glauben und seine Kirche liebt, unmöglichSozialdemokrat
sein kann , denn „ Christentum nnd Sozialdemo¬
kratie — so sagt der Führer der Sozialdemokratie
Bebel selbst — stehen sich gegenüber wie Feuer
und Wasser" .

* *
-st

Eine Unverfrorenheit ohne gleichen
besitzt die wegen ihrer erlogenen Skandalgeschichten
sattsam bekannte Berliner „Volkszeitung " des Herrn
Cohn . In ihrer Rr. 144 vom 26 . Mai l . I . läßt sie
sich von ihreni italienischen Gewährsmann schreiben, das
berüchtigte Buch ^Der Zölibat " des Dilettanten Ferd .
Heigl (erschienen m dem Verlag (interessanter" Bücher
bei Bermühler , Berlin) habe der Sozialdemokraüe
Italiens ein Arsenal voller Waffen geliefert. Die
„Zentralleituntz

" hetzte aber auch in Italien den Klerus
Äir Denunziation auf . „Die Gerichtshöfe bestürmten
die Bibliotheken (Ambrosiana in Mailand, Marciana in
Venedig, Albornaza in Bologna u . a .) um die Quellen¬
werke .

"
„Alle Gerichtshöfe erkannten auf Freisprechung

und Ueberwälzung der Kosten auf die klagenden Zöli-
batäre . " — Gestützt auf wiederholte genaue Nach¬
forschungen hat die Zentral-Auskunstsstelle der katho¬
lischen Presse diese Behauptungen mehrfach widerlegt
und, gestützt auf ihre Berichte, brachten die „Schlesische
Volkszeitung" und der „Badische Beobachter" längere
Artikel gegen die Angaben des Berliner Blattes. Nun
versucht die „Volksztg." unter teilweiser Umgehung der
Frage zu „ beweisen "

, daß die Mitteilungen der Aus¬
kunftstelle irrig sind . (Vergl . Leitartikel der „VolkSztg ."
Nr. 261 vom 7 . Juni) . Wir stellen demgegenüber fest :
1 . Die Heiglsche Schrift ist im italienischen Buch¬
handel nicht bekannt. Sie findet sich nicht im
Generalkatalog der in Italien erschienenen Bücher
und Schriften . Die ersten Buchhändler Roms , Mailands,
Bolognas wissen nichts von ihr . Sie ist nicht ins
Italienische übersetzt. 2 . Die angegebenenBibliotheken
wurden weder von den Gerichtshöfen noch von einer
anderen Seite „bestürmt" . Wir haben uns bei den
Verwaltungen der einzelnen Bibliotheken erkundigt; die
Antwort lautete stets : weder „Sturm " noch irgendwelche
Nachfrage nach einschlägigen Quellcnwerken! 3. Auch
den ersten Gerichtshöfen Italiens ist von Prozessen
„ klagender Zölibatäre"

gegen die Heiglsche Schrift nichts
bekannt. In Mailand und Venedig, wo sich die größten
der angeführten Bibliotheken befinden, wissen die Gerichte
von nichts. Gerichtspräsident Monteverdio - Mailand
hat die Gerichtsakten der letzten 5 Monate genau durch¬
gesehen, doch vergebens : nichts über die Heiglsche Schrift !
Ist die „Volksztg." nun zufrieden?

Soziales .
? Wie die Sozialdemokratie es versteht , einer un¬

bequemen Fragestellung aus dem Wege zu gehen ,
zeigt msckjsteheikdeZ Vorkommnis, über das uns ein
Mannheimer Arbeiter berichtet . In einer hiesigen
Fabrik sind zwei Arbeiter, nennen wir sie einmal A.
und B ., beschäfttgt , der erstere war bis jetzt ein über¬
zeugter Genosse, der zweite ein sogenannter „Schwar¬
zer"

. Wie es nun so geht , kommt man in der Werk¬
statt auch auf die bevorstehenden Reichstagswahlen zu
sprechen. Der Anhänger der „ roten" Partei muß
sich nun von seinem „schwarzen" Kollegen sagen lassen,
daß die Sozialdemokratie es gewesen sei, die bis in die
neueste Zeit gegen alle sozialpolitischen Gesetze ge¬
stimmt habe , die für den Arbeiterstand so nutz¬
bringend und segensreich gewirkt haben. Den Nutzen
dieser Gesetze kann natürlich auch der „ Genossen "-
Arbeiter nicht bestreiten , aber er verwahrt sich dagegen,
daß es die sozialdemokratische Partei gewesen sein soll,
die gegen jene Gesetze gesttmmt habe . Sein
„schwarzer" Kollege schlägt zur Beilegung dieses
kollegialen Zwistes nun vor, der „Volksstimme" , dem
Leiborgan des roten Arbeiters , das Schiedsrichteramt
anzutragen und die Redaktion derselben um die Beant¬
wortung folgender zwei Fragen zu bitten : 1 . „ Wer hat
die dem Arbeiterstande nutzbringenden Gesetze bean¬
tragt" und 2 . r „Wie haben die verschiedenen Parteien
Sozialismus, Liberalismus , Zentrum re . zu denselben
gestimmt ? " Nun sollte man doch glauben, die „Volks -

Sozialpolitik - es Zentrums. Von P . H . I . Sittart,
Mitglied des Hauses der Abgeordneten und des Reichs¬
tags . Trier . Verlag der Paulinus -Druckerei. Preis
60 Psg .
In dieser sehr empfehlenswerten Broschüre ist in kur¬

zer, übersichtlicher Form — ohne aber der Vollständigkeit
zu entbehren — die ganze soziale Tätigkeit des Zen¬
trums behandelt . Die Broschüre ist eingeteilt in zwei
Hauptabschnitte : 1 . Fürsorge für den Arbeiterstand, 2 . Für¬
sorge für den Mittelstand . Ersterer hat 12, letzterer vier
Unterabteilungen . Den Schluß bildet eine Zusammen¬
stellung von Anträgen und Interpellationen des Zen¬
trums betr. soziale Fragen .

* * *
Touristenkarte des Elsaß ( Vogesen ) . 2 Blätter

ä 2 .— Mark auf Leinen aufgezogen . Blatt I . : Straßburg ,
Blatt II : Colmar -Mülhausen . Freiburg i . Br . und
Leipzig , Fr . Paul Lorenz . Die im Maßstabe 1 : 200 000
gehaltene Touristenkarte vom Elsaß ( Vogesen ) , reicht im
Norden bis Metz—Saargemünd —Bergzabern und im
Süden bis Pfirt —Monbeliard . Blatt I bringt fast das
ganze Lothringen und Unter-Elsaß bis Schlettstadt und
Blatt II das ganze Ober -Elsaß . Baden ist dargestellt bis
Lahr und weit über Frciburg i . Br . Die Karte ist sorg¬
fältig ausgearbeitet in fünf Farben und gibt die Verkehrs¬
wege , Ortschaften und dergl . wieder , sie ist ganz nach amt¬
lichen Quellen gearbeitet und kommt einem Bedürfnis
entgegen . Behörden , Burcaux , Hotelbesitzern, Touristen ,
Militärs u . s. w . sei die Karte warm empfohlen .

Ein kleines, aber gediegenes Buch hat die Presse ver¬
lassen, betitelt : „Schöna « i . W . , im bad. Schwarzwald .

"
Eine interessante Chronik in kleinem Rahmen sowohl ,
wie ein sorgfältig ausgearbeiteter Führer bildet das
von kundiger Feder und einem eingehenden Kenner unseres
Tales und dessen Umgebung verfaßte Merkchen . Wir zwei¬
feln nicht , daß das Buch hier wie tu ferneren Kreisen eine
gute Aufnahme finden wird . Die Ausstattung ist eine vor¬
nehme zu nennen ; insbesondere sucht die illustrative , be¬
stehend in 16 hochfeinen Lichtdruckbildcrn, die schönsten
Punkte der Stadt uird Umgegend , bis jetzt ihres Gleichen.
Dabei ist der Preis , in Anbetracht der kostspieligen, ele¬
ganten Ausführung mit nur 1 Mark , als ein sehr
mäßiger zu bezeichnen. Der Führer ist ^ erschienen bei
Armand Müller , Buchdruckerei in « chönan i . W.
Nach Auswärts erfolgt durch diese Firma Frankozuscndung
gegen Einsendung von 1 Mark 10 Psg .

stmnne " wurde ihrem angegriffenen Anhänger a
der Patsche helfen , aber weit gefehlt, es verM<
einige Tage , die „Volksstimme " gibt keinen BeM ■
Das ist selbst für die Lamniesseele des Ausklaruns
verlangenden Genossen zu viel . Unter Mithilfe K l ,|
„ schwarzen" Beirates werden dieselben Fragen rn«^
eingeschriebenen Briefes nochmals an die Redarn
der „Volksstimme" gestellt . Aber der Briefkast
Onkel gehört wohl zu jener Sorte von Leuten , o
denen es in einem LicHe heißt : „Auf dem Daw
sitzt ein Greis, der sich nicht zu helfen weih, öe . .
eine Antwort bekommt der Genosse auch jetzt
Briefkasten nicht, statt dessen geht ihm ein Schreiru
folgenden Inhalts zu : „Sehr geehrter Herr > . .
ist vollständig unmöglich , eine derartige Sache
Briefkasten zu behandeln, der Raum reicht dafür ii .
aus . Besser ist Ihnen jedenfalls gedient , mst
liegendem Flugblatts. Hochachtungsvoll W . Pm" -

Nun , das beiliegende Flugblatt, betitelt ,
„Reichstagswähler" und bestimmt für den Wahlo^ ,
Pforzheim , enthält alle die bekannten M .
demokratischen Tiraden und Verdächtigungen W ^
die übrigen bürgerlichen Parteien. Aber eine
wort auf die beiden gestellten Fragen vermag P, .,
der aufgeklärte und Helle „ Genosfen " -Arbeiter
herauszubekommen, denn er überläßt das 9elW w
Flugblatt seinem „schwarzen " Kollegen , der an ,
Hartt> desselben die Aufklärungsarbeit so besorgt, ^
sie nichts zu wünschen übrig läßt. Wir bringen " '
an die Oeffentlichkeit , damit die katholischen Äro^
sehen, wie sich die Herren Genossen von einer
Antwort in Bezug auf die Sozialgesetzgebung . .L
drücken und den Arbeiter mit Phrasen abzuMtj .
suchen . Ein Jeder, der einigermaßen mit den P ö; i
scheu Verhältnissen vertraut ist, und das wollen ^
auch die soziald . Redakteure sein, weiß, daß das o
trum zu vielen von diesen Gesetzen die Anregung J
geben hat und daß es wiederum das Zentrum 3^ jjt
ist, das im Reichstag für diese Gesetze eingetreten
und stets gesucht hat, das Möglichste für den ArbPtt
stand herauszuschlagen. Das ist mit wenigen
die wahrheitsgetreue Beantwortung der beiden
stellten Fragen . Und deshalb verschanzt man
hinter die Bemerkung : „Der Raum reicht zurren
Wortung nicht aus " ! Oder hätte vielleicht die ^
statierung der Tatsache , daß die Sc^ialdeinouS
gegen die sozialpolitischen Gesetze bis in die nen ,
Zeit (Krankenkassennovelle ) gestimmt hat, den
des Briefkastens so sehr in Anspruch genommen » ^
glauben kaum. Denkende Arbeiter ersehen dam
wie unbequem den Genossen selbst ihre Stellung "^
zu diesen Gesetzen wird ; denkende Arbeiter
auch auS diesem Grunde am 16 . Juni nur e» » '
Zentrumskandidaten ihre Stimme geben , denn "

z (
ein solcher gewährleistet ihnen ein stetiges gen "'
Fortschreiten der Sozialreform .

Kleine badische Chronik » ,
= Manuheim , 11. Juni . Während der PfinBK

bezw. de- Badischen EängerfestrS wurden von der gjj
Straßenbahn Mannheim -Ludwigshafen insgesamt §
Personen befördert, die derselben eine Totaleinnahme
M . 24,83140 einbrachten . . 1((

% Mannheim , 11 . Juni . Zur Errichtung
eu

,
Lung e nheilstätte für Israeliten in Adelsh- ,
hat Freifrau Adelheid von Rothschild, die in Paris
heiratete Tochter des vor zwei Jahren in Frankfurt a 1
verstorbenen Baron Wilhelm von Rothschild, der „% SZ
Landesztg .

" zufolge eine Million Mark gespendet. *-■
Stiftung erhält den Namen „M . A. v . Rothschi -
Lungenbeilanstalt " zum Andeken an den Gründer jL
Hauses M . A . v. Rothschild. Dem wohltätigen U"M-
nehmen ist bereits die Staatsgenehmigung erteilt ,

Q, Heidelberg , ll . Juni . Wie die „Hetdelb . M
'
,

aus sicherer Quelle vernimmt, findet die festliche
weihung der neuen S t a d 1 h a l l e Mittwoch, den o . AR, «
d. I ., nachmittag» 5 Uhr, statt. Die Grotzherzogst ^
Herrschaften haben zu dieser Feierlichkeit ihr Ersch ^"

zugesagt.
O Sinsheim , 11. Juni . Der bisherige Wirt

Seeburger von Eschelbach verletzte , wie das
Tagebl ." meldet, vorletzte Nacht den Fabrikarbeiter
Friedrich au» Böhmen durch einen Messerstich so 1"
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Der
wurde verhaftet und in das hiesige AmtSgefängM»
geliefert.

) : ( Neustadt, 11 . Juni.
Oberbadischen Erwerbs

Berbandstag
u n d W i r t s ch a W

genossensch asten . Samstag , vormittags 9 ^
wurde im Hotel „Neustädter Hof" die zweite Versamw
durch Herrn Verbandsinspettor Stadler mit «W

us oem Waroe von ;■Lti
Seiten . 8° . Broschiert Mk. 2 .20 , eW’gj.

■— r“ ri ~ ■ ••• V
llle Buchhandlungen zu beziehen.

'
MOl\i

Heimatkunst, echte wahre Heimatkunst, das ist

Die Seeberaer. Erzählung aus dem Walde von A n
Schott . 216 Seiten . 8° . Broschiert Mk. 2 .20 , ew
gebunden Mk. 9.— . Verlagsanstalt Benziger jd)
A .-G ., Einsiedeln , Waldshut ,
alle Bu "

neueste Erzählung , die Seeberger . Wie aus den 8& C»
eines neu aufgeworfenen Ackers strömt uns aus den
ein voller Evdgeruch entgegen . Schott ist der , wir r ^ii /
nicht „ein " Dichter des Böhmerwaldes . Hier ist i M
Hause, jede Scholle ist ihm bekannt und das Volk. da^ p ,
ihr wandelt , und aus diesem Volke nimmt er se>nr ^
ginale . Meistens sind es schlichte Bauern , immer
Typen . Auch die Mitglieder dieser Seebergerfam >ur
Originale ; aus dem Nichts haben sie sich emporgearv .^ ,,,
während ihre Nachbaren schon das Jahr vorausberew '
in dem die Seeberger nicht mehr droben Hansen w
Aber die Seeberger haben diese Berechtigung zu 1 $ lii" t
macht; angestrengte , andauernde Arbeit und ctiooö
haben den Hof in die Höfe gebracht, während auf DeL,^ e
nachbarten Bauernhöfe das Unglück wohnt . Der >.

^i„c
Zusammenhang wird durch die Liebe des Hartl zur
und später zur Stasi bewirtt , woran sich eine Mrnv ^
interessanter Episoden knüpfen, die die Haupthandwi ^
Teil genauer motivieren , und ferner zur Charakter ^
einzelnen Personen nicht wenig beitragen . Schott > » M
hier einen tiefen Blick in die Volksseele tun , wir
sie lebt , liebt und leidet . Was Hansjakob für den
Wald, das ist Schott für den Wöhmerwald . Allen » . „M
einer echten , wahren Heimatkunst, allen denen, *

Freude an Gottes schöner Natur und an einem mW'!1.
Kultur nicht beleckten , urwüchsigen Menschenschlag W
allen denen, die einmal ein Stück lebensloahrcn u!
warmen Volkslebens an ihrem geistigen Auge vorn |
lassen wollen , sei dieses Werk hiermit aufs ^

-

empfohlen . , ^
*

'

jß
Charitas . Zeitschrift für die Werke der Rächi^

'Ä ,
im katholischen Deutschland . Unter Mitwirkung vo >

^
männern heransgegeben vom Vorstand des
Landes für das katholische Deutschland . Verantwo f .
Redakteur : Geistlicher Rat Dr . Lorenz Werthm» ,

Freiburg i . Br . Erscheint, 24 Seiten stark, mona
Jahrcspreis von 3 Mark ( ausschließlich ZuMlung

Inhalt des sechsten Heftes : ®}'!*
; „ AiasÄ

aus den Jahrbüchern des Vereins vom hmlige
von Paul . — Die katholische Charitas und die

( von Dr . W. L i e s e in Freiburg i . Br . ) . "



s
ifiio«
jften'

Dort
ch #
benrt

irrt
eiten

ES
e irrt
nifit
bei'

'crt.
“

dec
>ezir/
iziat
,egert .
?lnt' 1
ic/tl *
niK
„,nt- 1

-ec
daß
dies

leitet |
acc »

3«
eiie .

rt
0 :
hoch
p ;
jif
m
„ nt
aick

'
,F

t .i
eöiu
p ;

Iß#§>c
mH-'
’
0L
,r lit’rt
iiieirt

a»k
,„ dv i

t « t£

e »«* i

che»"-
V '
•&

$if
Ö

’ß
c I
Irriy

M ,EL
ju«*5i
i'L
0 *

3
« t

, ^

itji
’V
">Ä

ii ö
M»>'1

x»cÜ

K ;
s1 (i

HinW
C&

bci<cb
„ct- rt-
ir^ rt'
\t €

» V

ä

,i " rt'

, ill I
st

p<(
»*?,d

'
iX"

„ V

ft
ft
®r- '

'
tz
J
w
ft

R
iN-A
ind^

eröffnet. Von 34 Vereinen waren 33
Biern

'
ii

'
^ »eordneten vertreten . Namens der Grvszh . Oie»

ien »■ .,
t,c8rüi)ic Herr Oberamtmann Dr . Schneider

fitbr . ^ ° em -r-tag . Nachdem er in kurzen , gehaltvollen Ans-
JjL

' S 1. auf die Bedeutung der Geiiossenschascen in der
lei, us r1'13C!Dicien halte, versicherte er , die Oenofscnfchaf -
bnäte ' ^ Bestrebungen des beftmberen Wohlwollens
June „

81crunÖ- Bürgermeister Brngger hieh die Bersamm-
iBrp ,

'ainens der Stadt herzlich willkoinmen und wünschte
tikek,»» gedeihlichen Verlauf . Der Berbands -
band,-/ . schiele sodann über das Wachstum des Ver-

verflossenen Jahre . Die Zahl der dem
1801

‘ ungehörigenGenossenschaften ist von 33 im Jahre
(tot .. • in,S ^Cn Beitritt der Kreditkasse Psullendors im
lrnebr ^ü^ ans 34 gestiegen , die Mitgliederzahl aus 23488

Der Gesamtumsatz beläuft sich aus 869 378 950
Nach a .̂ i-ielbe hat sich um 32 624 526 Mark vermehrt,
als einiger interner Angelegenheiten wurden
W03/(u

1an®§ tircitor und seine Stellvertreter für das Jahr
Alvatiic ' HHamation die bisherigen Herren wieder -

u , 9 ur ilcbernahme des nächstjährige» Verbands-
Endingen bereit erklärt .

ßier , ,5»liadt , 11 . Juni . Die Vorarbeiten fi
'ir_

die
Sch,«

£E >' ndende Hauptversammlung des badischen
Di/un^ öhvlrlidiverseins schreiten rüstig vorwärts .
dk„ ,^ .vh» » ngtzfrage ist sehr gut gelöst und auch alle an-
'JorfirJ ' , £tac*rt kommenden Angelegenheiten werden gut
bot, ,

1- Es kann deshalb schon jetzt versichert werden ,
stuf?, ^ Ivdt sich alle Diühe giebt, ihren Gästen den
dürft ? () ’cr so angenehm als möglich zu machen . Es
ord - ,, »^ ^ ^ ^ llte Hoffnung vorhanden sein , eine autzer -

^ l 'ch zahlreiche Versammlung hier abhalten zu können ,
bar,, » Baden , 8 . Juni . Aufgrund einer Verein-
Kri -?? . ct. badischen Regierung mit dem preußischen
teil,, »

1lllniftcrinm erscheinen heuer in der Korpsersatzver-
fjj . 'O h„ das Grohherzogtum erstmals 234 Mann
Bn» s • e kaiserliche Maqzne an gefordert .

b'cstn 234 Mann sind 141 für die Marine -Infanterie
z

' -^ erftbibifion und 1 . und 2 . Stammkompagnie des
(2 «s^ 'ala -llons) und 93 für die Marine -Fußartillerie
tzz,» - oscn'division und 2 . Torpedoabteilung) auszuheben.
di/ > bisher zeigte sich in den Aushebungsterminen , wie
nirtu iar ^ r ' Ztg .

" schreibt, eine bemerkenswerte Neigung
sÄ weniger junger Leute, ihrer Militärpflicht bei der
aiw

11/ üu genügen, den vorgebrachteu Wünschen konnte
seitens der Oberersahkommission nicht entsprochen

da das Grotzherzogtum für die Marine Mann -
^ °slcn nicht zu gestellen hatte . Die Militärpflichtigen
^wren also auf das in Anbetracht der Entfernungsverhält -
. llu umständliche Verfahren der freiwilligen Meldung bei
„

*? vetressenden Marineteil angewiesen. Dem ist nun-
eyr durch eine Vereinbarung abgeholfen, wonach kiinftig ,
>c aus den anderen deutschen Staaten , so auch aus dem

^ Mherzogtum , eine bestimmte Anzahl von Rekruten un -
m, »

&0r fr*r bie Marine ausgehoben werden soll . Es darf
L,?^wmmen werden , daß dieser von Baden aufzubringeirde
ff sur die Marine zum weitaus größten Teile durch
lerurL^ ^

r • to .eii )en kann , die hierzu in den Aushebunas-
wrminen freiwillig sich melden.* . *

. ..̂ vdwigshafen , 6. Jum . Die größte pfälzische Stadt ,die jüngste Stadt am Rhein, feiert in der »weiten L>älkte
des Monats Juli da, ^ '

jährige J ^ üläüm
'

ihre -
A

Bedeutsame Festlichkeiten werden aus diesem
Anlasse stattsinden . Die eigenartigste aber aller dieser Ver-
oustaltungen wird eine Gewerbe - AuSstellung deS
Bezirks Ludwigshafen se,n. Fast sämtliche Gewerbe werden
dabe, auSstellen . Da LudwigShafen immer willig dem Zug

l ef°laLl ft' tDi.rb die Ausstellung zugleich da « typische
Bild der Entwicklung des deutschen städtischen Gewerbefleißes
überhaupt entrollen .

Lokales«
Karlsruhe, IS. Juni.

So »? * J c len ' daß die Leitungsträgermaste der
»„^

" o ^vbahu pon den Gehwegen entfernt und die Leit-
stelll" entweder an Masten, die in den Vorgärten aufzu-
SRnriu oder an direkt an den Häusern angebrachten

Wtten durch Querdrähte befestigt werden, haben sich
s:,,^ ^ Wk'csitzer für die erstere Art und 7 Hausbesitzer
in,,-.* s Leitungsbefestigung erklärt . TS soll nunmehr
8 «? ßkiidt. Tiefbauamt ein Kostenanschlag für die Ab-

ocrung der Leitungsanlage aufgestellt werden,
hm , städt . Feuerwehrkapelle wird die Turn -

"kr Leopoldschule an den Abenden des Dienstag und
iur ü? te.!ner jkden Woche zur Abhaltung von Proben

Verfügung gestellt.
dem NnA^ dtrat hat nichts dagegen einzuwenden, wenn
SBeifp

"rj , ,? 9fob Müller in zederzeit widerruflicher
lisch,, , , .? d5 .

"? 9ngung zur Aufstellung von Wirtschafts-
iiiiarten9? k,

'' suhlen auf dem Gehweg vor seiner Wirtschaft
Nr- 68 erteilt wird.

iiote o?" "re von Major Kleinberger dahier beabsich-
von Lumpen und Eisen auf seinem in den

wird ui? /? ? u der Kriegstraße zu erbauenden Schuppen
löslich ^ü

^ geingcwendet . wenn die Genehmigung wider-

Abcnd des „Bad . Beobachter" ist mitgeteilt , daß am
'vagen -, ? '^ ai d. I . der Führer eines Leichen -
kr in b, » ""durch öffentliches Aergernis erregt habe, daß

ali,cherWeiseaufseinePferde ein »

( von Dr . A. Baumeister in Fauten -

hieb , sodnß die Pferde zu rasch liefen und eines derselben
stürzte . Nach den von der Polizeibehörde auf Ersuchen
des- Stadtrais augestellte » Erhebungen^

konnten indessen
keinerlei Tatsachen festgestellt werden , die zu den in dem
betreffenden Zeitungsartikel enthaltenen Klagen berechn
tigcn.

Dem M e d i z i » a lv e r e i n M ü h I b u r s. wird die
Abhaltung eines Wald festes im westlichen Teile des
Bannwaldes beim Kühlen Krug . Sonntag , den 5 . Juli d . I .
vorbehaltlich der polizeilichen Genehmigung gestattet.

Ans Ansuchen der jkonzertdirektion Hans Schmidt
dahier wird der Kapelle des Komponisten und Dirigenten
Julius Einödshofer in Berlin der Stadtgarten —
bei ungünstiger Witterung die Festhalle— Donnerstag , den
10. Juli d . I ., abends 8 Uhr , zu einem einmaligen G a st-
spiel überlassen.

Gegen einen hiesigen Jal o u siefabr rka nten .
Ivelchcr Beamte des städt. Gaswerks in Ausübung ihres
Dienstes und auch die Stadtverwaltung beschimpft hat,
wird Strafantrag wegen Beamtcnbe leidig -
u ii g gestellt .

Zwei städtische Arbeiter werden wegen vorge¬
schrittenen Alters und andauernder Kränklichkeit in den
Ruhestand versetzt und in den Bezug des ihnen durch
das städtische Beamtenstatut in Aussicht gestellten Ruhe¬
gehalts eiugeiviescn .

Vergeben lverden die Herstellung eines Sack¬
magazins und eines Raumes für den Speichermeister und
die Zollbeamten im städtischen Getreidelagerhaus an Bau-
nmcrnehmer Hermann Wälder hier , die Ausführung
von Schieferdeckarbeiten und zwar solcher im neuen Fried¬
hof an August Weber hier und solcher im städt. Wohnge¬
bäude Waldhornslraße Nr . 9 an Eduard Appel hier, die
Ausführung der Zimmerarbeiten am Neubau des städtischen
Krankenhauses zu bestimmten Teilen an die Firmen I . F.
Nagel , Julius Wälder Wtwe., Wilhelm Weih Wtwe.,
Ernst OberIe , Eduard Schottmüller , L . Mein -
zer und Gustav Hölzer sowie an die Firma Ludwig
Hölzer , sämtliche hier, ferner nachbezeichnete Arbeiten
für den Bau der zweiten Werfthalle am Rheinhafen:
Maurerarbeit an Friedrich Pfeifer , Zimmerarbeit cm
die Firmen Julius Wälder Witwe, Wilhelm Weih
Wtwe., Ernst Oberle , Eduard Schottmüller , L.
M e i n z e r und Gustav Hölzer , Blechnerarbeit an
Ludwig K l i p f e l hier, Dachdeckerarbeit an August H e r -

ämtnche

Ein Gesuch des Inhabers der auf dem Bauplatze deS
neuen städtischen Krankenhauses errichteten Arbeiter -
kantine um Ermäßigung des von ihm aufgrund
öffentlichen Ausschreibens zu zahlenden Platzgeldes von
jährlich 7600 Mark wird abgelehnt .

Die Herstellung der Wasserleitung in dem
nördlichen Teile der Stößerstratze bis zur Moltkestraße
wird genehmigt.

Der S t a d t r a t dankt der deutschen .Kakteen-Gesell¬
schaft in Berlin für die Einladung zu der am 14. d. M . im
Orangeriegebäude des Grohh . botanischen Gartens dahier
stattfindenden 10. Jahresversammlung , der „Badischen
Äandcszeitung" für die Uebersendungder Berichte über die
Verhandlungen der deutschen Kolonial-Gesellschaft anläß¬
lich ihrer hier abgehaltenen Hauptversammlung und dem
Herrn Direktor Forst hier für einen dem städtischen Archiv
zugewendeten älteren Stadtplan .

r? Straßenbahn «ach « erahansen . Die vom städt .
Trefbauamt auSgearbertete RentaoilitätSberechnunaberüalick
der Wkiterführung der elektrischen Stratzen -
bah " von Diirlach nach Berghausen soll lant Stadt -
ratSbeschlutz zunächst durch einen weiteren Sachverständiaen
geprüft werden .

+ SchwemmkanaNsatio «. Das städtische Tiefbauamt
wurde beauftragt, für die Durchführung der Schwemm¬
kanalisation dahier ein neues Projekt unter Berück¬
sichtigung des Rienfchschen Sh sie ms für Klärung der
Abwässer auszuarbeiten und vorzulegen , worauf ein neues
Genehmigungsverfahreneinzuleiten ist.

-- Wtrtfchaftskonzeffiouen . Die Gesuche de « Karl
Knorr hier um Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirt¬
schaft „Zum König von Preußen "

, Adlerstraße 34 , des Ludwig
GegguS um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
„Zum Waldhorn", Rüppurrerstraße 46, des Wirts Josef
Neu ! am m um Verlegung seiner SchankwirtschaftSkonzessson
vom Hause Wilhelmstraße8 nach jenem Kaiserallee S, „Zum
Trompeter von Säckingen ", und de« Wirts Anton Gräm¬
lich um Verlegung feiner SchankwirtschaftSkonzessson vom
Hause Blumenstratze 23 nach jenem GotteSauerstraße1 „Zum
Lohengrin" wurden dem Großh . Bezirksamte unbeanstandet
vorgelegt .

Bei der städtische» Sparkasse wurden im Monat
Mai d . I . eingelegt 505,751 M . 17 Pfg . , zurückgezahlt
449,888 M . 81 Pfg . , die Zahl der Einlagen betrug 3201 ,
diejenige der Rückzahlungen 2084 . Einleger gingen zu 389 ,
ab 315 .

O Verleihung von Ehrenzeichen a« Arbeiter und
Dienstboten. Das von Seiner Königlichen Hoheit dem
Grotzherzog durch landesherrliche Verordnung vom 11. No¬
vember 1895 gestiftete Ehrenzeichen für Arbeiter und männ¬
liche Dienstboten für treue Pflichterfüllung soll auch dieses
Jahr wieder in den dazu geeigneten Fällen auf den Ge¬
burtstag Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs ver¬
liehen werden. Anträge auf Verleihung der Ehrenzeichens
find seitens der Arbeitgeber oder Dienstherren bei der Ge¬
meindebehörde des Sitzes des Betriebs (in der Madt

Diü^ ŝ
" "kn ) . — Der katholische Erziehungsverein der

- - Dg» Daoerborn ( von Pfarrer Bartels , Bielefeld) ,
wie es i? ? ariter - und Rettungswesen, wie es war und
“

miii, }? ( don Seminararzt Do. Alfred Baur , Schw.-
Deß. {T

-
, Der zweite österreichische Wohltätigkeitskon-

„ 'Heil » »' 'ßvl ' schk Herberge für Wanderer . — Kleinere
y c %,

"8m : Die Charitasschrift Nr . 10 : Handbüchlein
bereî vkndfursorgx Leo XIII . und der St . Raphaels -
"

kutsch . «Uv Wohnungsfrage . — Das Marienheim der
^' ebfrauen-Mission in Paris . — Fragekasten.

»
* * *

Missionen . Illustrierte Monatsschrift.
1? Jahrgang . (Oktober 1902 bis September 1903 .)
» ^ Ummern. 4*. 4 Mark. Freiburg im BreiSga«.
§ " "krsche VerlagShavdlung. Durch die Post und

3nb Buchhandel .
0n Nr . 9 : Die AuSsätzigenpflege in den

beschick», Missionen. (V.) — Sundaram . Die Bekehrungk -
» N o Brahmaneu. - Im Lande der Schilluk . (H.)

aus den Missionen : Syrien . —
büdof? ^ U"vst-Tscheli.) — Vorderindien (Haidarabad) . —
Esissioö-,? "

, Westafrika . — Britisch-Nordamerka . — Kleine
Süfflo und Statistisches. — Miseellen. - Für
Alten ~ Beilage für die Jugend : In den
Biese sn/l Mahdi. (Eine Erzählung aus dem Sudan . V .)J' ümmer enthält 13 Abbildungen .

ĉhrist
^ b a«s Afrika . Illustrierte katholische MonatS-

Sobg, . Hkrausgegeben von der St . Petrus Claver -
^ • 120

Ö
m Breis jährlich mit Post oder Zustellung

^ . Probenummern gratis .
*filf 4tM6e 15/ii

58 * e81 “ Hirschstraß - 33 . - München ,

o,
* *

,} 'l S . J ., JB o n SB e g und Steg , Bilder aus
' i r » }v Leben für jung und alt . 8 ° , 224 S . F e l d -

- 'a«
N „ ( Vorarlberg ) 1903 . F .Unterberger , Ber-

-^ 2 Brosch. Kr . 2.- . Mk. 1.70, eleg . geb. Kr . 3 -

Der hochwürdige Herr Präfekt des Pensionates stella-
matutina in Feldkirch legt uns damit ein neues Werk
auf den Mchertisch. Dazu schreibt uns ein Freund : „Ich
sehe darin einen talentvollen Nacheiferer Adalsi. Stifters ,
der aber sehr viel Eigenes zu bieten vermag. Bei allem
Fehlen handelnder Personen, hat die Schreibweise mit der
Novellengattung nichts zu tun ; ich fasse die reizenden
Abschnitte als „ Stimmnngsstudien " mit unterlegter christ¬
licher Moral und Nutzanwendungauf . Zweifellos läßt sich
aber Tiefgründiges und Ewiges nicht leicht anziehender mit
Kleinkunst der Naturbeobachtung verschmelzen . ES wird
mir ein Genuß sein, den Duft dieses MpenblumenstraußeS
noch oft und oft einzuatmen .

"
* * *

Stimmen a«S Maria - Laach . Katholische Blätter .
Jahrgang 1903 . Zehn Hefte M . 10 .80 (oder zwei
Bände ii M. 5.40) . Freiburg im BreiSga«. Herderiche
Verlagshandlung. — Durch die Post und den
Buchhandel .

Inhalt von Heft 5 : DaS Studium der Philosophie
einst und jetzt . (V . Eathrein 8. 4 .) — Babylou und Christen¬
tum . II . (F . P . Kugler 8 . 4 .) — Die Wohnungsfrage iu
ihren Ursachen. (H . Pesch 8 . 4 .) — Konstanztheorie oder
Deszendenztheorie ? III . (Schluß.) Mit 12 Figuren. (E .
WaSmann 8. 4.) — Au » Bettina» BriefweÄel . II . (O.
Pfülf 8 . 4 .)

Rezensionen : Krafft, A travers le Turkestan Busse
A . Huonder 8 . 4 .) ; Falkenberg, Katholische Selbstvergift¬
ung ; Krau», Die Wandgemälde der St . Sylvesterkapelle zu
Goldbach am Bodensee (St . Beissel 8. 4 ) ; Lahr, 6onr« äe
kbilosoxbie. Tom. X etil . (I . Hövelmann 8 . 4 .) ; Blanc,
Christus (H . WieSmaun 8 . 4 .). — Empfehlenswerte
Schriften . — Miszellen : Bemerkenswerte Eigentüm-
keiten d- S russischenGottesdienste » ; DaS Datum der Sintflut .

* -»
*

Katholische Mätzigkeitsblätter Nr . 3 : Der
9 . internationale Kongreß gegen den Alkoholismus in
Bremen vom 14. bis 19. April 1903 (von Dr . K . Mayer ,
Kallham bei Griesheim , Oberösterreich ) . — Mäßigkeits¬
bewegung in der Diözese Breslau . — Kleinere Mitteil¬
ungen : Der Regierungs -Präsident von Arnsberg und die
Trinkerheilanstalten . — Literarisches.

Karlsruhe beim Bczirksami) bis spätestens 15 . I u l i
d . Js . einzurcichen . Die Medaille ist rutr für männ¬
liche Arbeiter und Dienstboten bestimmt und zählen zu
den ersteren auch die sogenannten Vorarbeiter und '£krb
meister , während solche Betriebsbeamte , welche über eine
besondere technische und loissenschaftliche Ausbildung ver
füge» , nicht inbetracht kommen . Voraussetzung für die
Verleihung der Metaille ist die Beschäftigung in einem
wirtschaftlichen oder gewerblichen Betrieb . Als Grundsatz
gilt dabei , daß die Verleihung nur an solche Arbeiter und
Dienstboten erfolgt , welche nach vollendetem 25. Lebensjahr
mindestens 30 Jahre ununterbrochen in demselben Arbeits¬
oder Dienstverhältnis gestandcn haben . In Bezug auf die
Voraussetzung des unterbrochenen Verweileus in demselben
Arbeits- oder Dienstverhältnis ist zu bemerken , daß nicht
jeder Wechsel in der Person der Arbeitgeber als Unter¬
brechung des Arbeitsverhältnisses anzusehen ist. Wenn
z . B . eine Fabrik in andere Hände übergeht, oder wenn
der Dienstknecht nach dem Tode seines Dienstherr» bei dessen
Familie im Dienst verbleibt, wird eine Unterbrechung nicht
angenommen . Auch sollen kleinere Unterbrechungen im
Krbeitsverhältnis , wenn sie — z. B . wegen bloß vorüber¬
gehender Einstellung deS Betriebs , ohne Verschulden des
Arbeiters entstanden sind, außer Betracht bleiben.

t Falsches Geld . In jüngster Zeit zirkuliert be¬
kanntlich wieder viel falsches Geld und sind es nament¬
lich Einmarck-, Zweimark- und neuerdings Fünfmarkstücke ,
die als Falsifikate an uirseren Straftammern im Wege des
sog. objektiven Verfahrens zur Einziehung gelangen. Falsche
Goldmünzen sind sehr selten, weil ihre Herstellung des spe¬
zifischen Gewichtes viel schwieriger erscheint . Dabei ist
keineswegs der schlechte Klang ein untrügliches Merk¬
zeichen der Fälschung, noch die differierende Goldfarbe, die
vom hellen Messingglanz bis zum Kupferrot dariirt . Silber -
nrünzen aber tverden leider mit viel größerem Erfolge nach¬
gemacht und in Umlauf gesetzt. Zur Anfertigung werden
gewöhnlich Blei , Zinn , Zmk, Antimon, Kupfer, Nickel, als
Kompositionen dieser Metalle besonders Messing und Neu¬
silber verwendet. Falsche Münzen , welche aus solchen Me¬
tallen oder deren Legierungen bestehen , haben meist ein
schmutziggelbes oder graugelbes Aussehen , fassen sich fettig
an und haben einen dumpfen Klang . Solche , die aus Blei ,
Zink oder Zinn gefertigt sind , sind meist gegossen und zwar
in aus Abgüssen von echten Münzen gemachten GypK-
formen ; es ist das Gepräge infolge dessen nicht scharf ;
die Konturen der Buchstaben sind rund , einzelne Teile sind
oft unvollkommen ausgedrückt , ja man sieht zuweilen den
sogenannten Gußkopf. Weit schwieriger stellt sich die Er¬
kennung falscher Münzen, wenn dieselben aus Messing oder
Neusilber hergestellt und auf nachgemachteu Stempeln ge¬
prägt , oft auch noch versilbert sind. Eni Hauptmerkmal
bietet hier nur das . .
dem
sind <
güsse zu erkennen

) : ( Neuer Verein . In Paris hat sich ein V e r e i n
„verkannter Kompo nisten " gegründet, die gerne
ihre Werke zur AuMhrrmg bringen möchten . Das ist
sehr encpfehlenS -und nachahmenswert und dürste auch
hier wie anderwärts Anhänger finden. Die Haupt¬
sache ist, daß sich auch ein Gegenverein zum „Schutzeder
Zuhörer " bildet !

Aus dem Gerichtssaal .

Zwei
Slrtti

Ludwig
l § 930

E . Sitzung der Strafkammer II vom 6 . Juni .
Vorsitzender : LandgerichtSdirekwr Dr . Eller . Vertreter der
Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .

Die Berufung des bereits 24 mal vorbestraften Tag-
löhnerS Gottl . H e n g e l aus ZaiserSweier , den daS Schöffen¬
gericht Brette« wegen Bettels zu 14 Tagen Haft und Ueber-
weifung an die Landespolizeibehörde verurteilt hatte , wurde
als unbegründet verworfen .

Eine Anllage wegen Diebstahls führte den Ausläufer
Daniel Fölber aus Königsbach , wohnhaft in Pforzheim,
vor die Straftammer . Der Angesthuldigte , der bei der Firma
Albert und Rudolf Wittum in Pforzheim als Ausläufer be¬
dienstet war , hatte in der Zeit vom Frühjahr 1902
bis Ende März 1903 aus den Schwefelräumen der
genannten Firma verschiedene Male Gold in feuer-
flüssigem Zustande im Gesamtwerte von 441 .58 Mark
entwendet . DaS gestohlene Edelmetall ließ der Angeklagte
an Scheideanstalten absetzen und den daraus erlangten Er¬
lös verwendete er siir sich . Gegen den Angeklagten wurde
unter Anrechnung von 1 . Monat Untersuchungshaft auf ein
Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust erkannt .

Vom Schöffengericht Pforzheim waren wegen Körperver¬
letzung der Fässer Wilhelm Kißling au» Pforzheim zu
10 Wochen und der Goldarbeiter Jakob Sorg aus Huchen¬
feld zn 4 Wochen Gefängnis verurteilt worden . Bride An¬
geklagten legten gegen diese ? Erkenntnis Berufung ein und
erreichten damit eine Ermäßigung ihrer Gefängnisstrafen
auf 3 bezw. 1 Woche.

E . Sitzung der Strafkammer II vom 10. Juni .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter
der Gr . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm ,' alle, die Anklage gegen den Taglöhner August

aus Brötzinäen wegen Diebstahls und Unter-
sowie die Anklage gegen den Maurermeister

örner aus Iptingen und den Architekten 5karl
a m m auS Pforzheim wegen Vergehens gegen

2 und 380 R .SÜG .B., wurden vertagt .
In der Anklageiache gegen den Dienstknecht Alois

Pfohier aus Heinstadt, wohnhaft in Bauerbach, wegen
Nötiaungsbersuchs und unerlaubten Schießens lautete das
Urten auf 6 Wochen Gefängnis und 1 Woche Hast, abzüglich
1 »Boche Untersuchungshaft.

Im Laufe des Monats Februar entwendete der Maurer¬
lehrling Karl Eduard Seitz aus Steinbach den Metzger¬
meistern Kober und Wolf in Pforzheim aus einem Pulte ,
den sie in ihrer Werkstätte stehen hatten , mehrere Geld¬
beträge, im Ganzen 88 Mark. Seitz wurde mit 2 Wochen
Gefängnis bestraft. Der Taglöhner Heinrich Valet aus
Gölshaussn , ein schon mehrfach vorbestrafter Mensch, der
sich im Monat April in Bauerbach bei verschiedenen Per¬
sonen kleinere Darlehen erschwindelte , erhielt wegen Be-

S i unter Anrechnungder seit SS. April verbüßten Unter-
ngshast S Monate Gefängnis .

E . Sitzung der Strafkammer III . v . 12. Juni .
Vorsitzender : Landgerichtsdirelwr Dürr . Vertreter der
Gr . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher .

Eine Anklage wegen Körperverletzung im Amte brachte
den Hauptlehrer Otto Friedrich Back aus Karlsruhe ,
wohnhaft in Bierigheim, vor den Strafrichter . Der An-
gefchuldigte hatte sich dadurch strafbar gemacht , daß er im
Schullokal der Fortbildungsschule zu Bietigheim dem 14
Jahre alten Fortbildungsschüler Lader Schmitt mehrmals
mit der Hand auf den Kopf schlug, obwohl jede Züchtigung
in der Fortbildungsschule deöboten ist. Wie die heutige
Verhandlung ergab, erteilte Hauptlehrer Back am 11 . Febr.
den Bietigheimer Fortbildungsschülern Unterricht. Er gab
dabei dem Schüler Lader Schmitt eine an der Tafel aus -
zuführende Rechnungsaufgabe. Da diese nicht richtig aus¬
fiel, forderte er den Schüler auf, die nötige Korrektur bor¬
zunehmen. Schmitt tat dies aber nicht , sondern lachte
seinem Lehrer höhnisch ins Gesicht. Dies brachte den
Lehrer derart auf. daß er dem stachen Burschen « inen
Schlag auf den Kopf versetzte. Als Schmitt daraufhin
die Bemerkung machte : „wart uumme", gab ihm Back noch
Kn paar Schläge auf den Hinterkopf. Der Vorfall ge¬
langte zur Anzeige , was die Erhebung einer Anklage gegen
Back wegen Körperverletzung im Amte zur Folge hatte.
Der Gerichtshof erachtete nach Lage deS Falles eine ge-
rinae Geldstrafe als genügende Sühne für die Tat des An¬
geschuldigten und erkannte demgemäß auf eine solche von
10 Mark.

In geheimer Sitzung kmnen zwei Anklagen wegen Sitt -
lichkeitSvewrechens im Sinne veS 5 176 3 R .-St .-G .-B .

I Zur Verhandlung . Beide Angeklagte wurden verurteilt
und zwar der Hmisbursche Joseph Scherer aus Rauew-
rhat, wohnhaft in Rastact, zu 10 Monaten Gefängnis , ab¬
züglich 1 Monat Uiuersuchungshaft, und der Taglöhner
Reinhold Merkel aus Forbach zu 7 Monaten Gefängnis .

Der mehrfach vorbestrafte Schreiner Wilhelm D r ir g a
aus Oileiwitz, der am 21 . April in Baden im Hause
?) bnrgüraße 11 einem Dienstmädchen den Geldbeutel mit
2 .30 Mark Inhalt entwendete, erhielt wegen Diebstahls
0 Monaten Gefängnis .

Angettagt wegen Grenzsteinverrückung war der Land¬
wirt Rnron Zoller aus Untergrombach. Der Ange-
sthuldigte besitzt auf Gemarkung Weingarten in der Wald¬
parzelle Hinterer Katzenberg ein Grundstück . Bon diesem
aus versetzte er am 19. April den Grenzstein 22,72 Meter
östlich in ein der Genieinde Weingarten gehörendes Wald¬
grundstück , damit die von ihm bestellten Waldarbeiter über
die Grenze in Unkenntnis gesetzt würden und die von Zoller
gezeichneten Bäume in dem Waldstück der Gemeinde fällten .
Die Arbeiter haben denn auch sechs Forlenbäume aus dem
Gemeindewald gefüllt. Zöller wurde, nachdem man der
von ihm vorgenommenen eigenmächtigen und ungesetzlichen
Vergrößerung seines Waldbesitzes auf die Spur gekommen
war , zur strafrechtlichen Verantwortung gezogen und nun
mit 3 Wochen Gefängnis bestraft.

Wegen eines am 26 . April in Bruchsal gemeinschaftlich
verübten Diebstahls wurde der Schreinerlehrling Roman
Luft aus Forst zu 6 Vdonaten und 9 Wochen Gefängnis
und der Schreinerlehrling Hermann Bender aus Bruch¬
sal zu drei Tagen Gefängnis verurteilt .

E . Die Sitzungen des Schwurgerichts für das
9 . Quartal 1903 beginnen Montag , den 6. Juli , vor¬
mittags 9 llhr . Zum Vorsitzenden ist Landgerichtsrat Dr .
Maas , zu dessen Stellvertreter Landgerichtsrat Scherer
ernannt worden.

Grosth . Hostheater .
Spielplan für die Zeit vom 14 . bis mit 21 . Juni 1903 .

In Karlsruhe .
Sonntag , 14 . Juni . Abt. 8 . 62 . Ab .- Vorst . Mittelpreise.

Zum erstenmal : Vrr blinke Passagier , Lustspiel in 3 51. von
Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg . Anfang halb
7 Uhr , Ende 9 Uhr .

Dienstag , 16 . Juni . Abtl. 6 . 62 . Ab .-Vorst . Mittelpreise .
Per Madriagliug, Drama in 1 Akt von Maurice Maeterlinck ,
deutsch von Friedrich von Oppeln-BronikowSki . — Sie letzte»
Maske», Schauspiel in 1 Akt von Arthur Schnitzler . —
Der Pietz, Komödie iu 1 Akt von Octave Mirbeau, deutsch
von Max Schönau. Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Donnerstag , 18. Juni . Adthl . A . 63 . Ab .- Vorst . Mittel¬
preise. Zum erstenmal Iviederholt : Per Minie Passagier«
Schauspiel in 3 Akten von OSkar Blumenthal und Gustav
Kadelburg . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Freitag , 19 . Juni . Abtl. 8 . 63 . Ab-Vorst . Große Preise,
- lsediü, dar Märlei « »»« dem Fischer uni feiner Fra«, eine
dramatische Symphonie in 5 Bildern von Friedrich Klose,
Gedicht von Hugo Hoffmann . Anfang 7 Uhr , Ende nach
halb 10 Uhr .

Samstag , 20. Juni . Keine Vorstellung .
Sonntag , 21 . Juni . 25 . Vorst , außer Ab . Große Preise.

Einmaliges Gastspiel der Königlichen Kammersängerin Emili«
Herzog von der Berliner Hofoper . P«a Z «a«, großer Oper
in 2 Akten mit den dazu komponierten Nezitativen von W.
A . Mozart. Donna Anna : Emilie Herzog . Anfang halb
7 Uhr , Ende nach 10 Uhr .

Abonnentenvorverkauf am Montag, den 15 . Juni nach¬
mittags 3 bi- 5 Uhr, Reihenfolge A . B. C, ; allgemeiner
Vorverkauf von Dienstag , den 16 . Juni vormittags 9 Uhr an.

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 17 . Juni . 5 . Vorstellung außer Abonnement .

Pit Z« itzi»gssch« eßer . Lustspiel in 4 A . von Ludwig Fulda .
Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Bekanntmachung .
Wegen der umfassenden Vorbereitungen zu dem am Sonn¬

tag den 14 . dS. MtS. hier zur ersten Aufführung ge¬
langenden Schwanke „Der blinde Paffagier" von Blnmen-
thal uud Kadelburg muß das Gr . Hoftheater am Freitag
und SamStag diese Woche geschloffen bleiben . DaS Personen»
reiche Stück , welches an die JnScenirung außerordentliche
Anforderungen stellt, bedarf zahlreicher und zeitraubender
Proben . Die Ausstattung deS lustigen Schwanke » ist fast
vollständig neu und zum Teil sehr bemerkenswert .

Witterung am Douurrstag den II . Juni IiM>3.
Hamburg, Neufahrwasser und Chemnitz ziemlich heiter ;

Swinemünde trüb ; Metz und München nachmittags Regen ;
BreSlau nachts Regen ; Münster zeitweise Regen .

Wetternachrichte« aus dem Süden
vom 11 . Juni vormittags 7 Uhr .

Triest bedeckt 18 Grad, Nizza wolkenlos 17 Grad,
Florenz wolkenlos 16 Grad ; Rom heiter 16 Grad.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag den 14 . Juni.
- - (Nachdruck oetbcitn .)

Der Hochdruck im Westen und namentlich im Nordwesten
nimmt wieder zu und die Depression, die vorher in Süd -
ftankreich und Süddeutschland war, ist unter dem Einfluß
eines starken Hochdrucks über Italien zuerst oft- dann nord¬
wärts gewandert, wird aber jetzt in Dänemark aufgelöst .

tiir SamStag und Montag steht demgemäß bei steigender
emperatur und langsam sich vernehmender Gewitterneigung

arößtenteilS trockenes und auch vorwiegend heitere » Wetter
in Aussicht.
Wetterbericht des ZrntralburcauS für Meteorologie

«Nb Hydrogr. vom 12 . Juni 1803 .
DaS barometrische Maximum, daS in den letzten Tagen

den Norden Europa» bedeckte , hat sich auf den Nordwesten
verlegt, uud von dort auS erstreckt sich eine Zunge hohes!
Druckes über Frankreich hinweg nach Italien . Eine Depression
liegt über der Ostsee. In Deutschland ist da» Wetter vor¬
wiegend trüb uud vielfach regnerisch. In Skandinavien ist
erhebliche Abkühlung einaetteten. (Bodö 6 Gr , Stockholm
9 Gr ., Christianiund 9 Gr .) Bewölktes und kühles Wetter
mit Regevfällen ist zu erwarten.

WUternngSdrobachtnngen der Meteorolog. Station
Karlsruhe.

Juni .

11 . Nachts 9 U .
12. MrgS. 7 U.
12. Mittg . 2 U

Barom.
mm

748 .6
749 .2
748 .5

Therm.
inC .

17 .2
15 .2
18 .4

Abfol .
Feucht .

mm
10.0
9.6

12 .4

Feucht ,
in pCr.
68
74
79

Wind

SW
SW
NE

Hml.

bedeckt
heiter
bedeckt

Höchste Temperatur am 11 . Juni 28 .5 ; niedrigste in dir
darauffolgenden Nacht : 13 .4 .

Niederschlagsmenge am 11 . Juni : 0.0 mm .

Wafferstand des Rheins . Maxau, 12 . Juni : Morgeu»
7 Uhr 438 om, gef. 2 cm .
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Organist. Scharrer & Crross !
(Sin mit den besten Referenzen

u . 12 jähriger Praxis mit feinsten
Zeugnissen ausgestatteterMusik¬
lehrer , katholisch, 33 Jahre alt,
verheiratet, in allen Musikinstru -
mentenbewandert,gesuchterDiri-
gent und Arrangeur für Vokal -,
Streich- und Blechmusik, sucht
eine Stelle als Organist und

j Chorregent. Derselbe wünscht
eine Organistenstelle auch bei
geringerem Gehalt , wenn ihm
Gelegenheit geboten wäre , dort
noch Musikunterricht zu erteilen .

Sofortige Offerten unter 880
an die Expedition des „ Badischen !

! Beobachters " erbeten .

Maschinenfabrik , Eisengiesserei und Kesselschmiede,
Nürnberg .

Dampfmaschinen , Heissdampfmaschinen ,
Lokomobilen, auch für überhitzten Dampf,

Dampfmotoren, Dampfkessel jeder Art, mit
und ohne Ueberhitzer .

Umänderung bestehender Anlagen in solche für
Überhitzten Dampf. (Bedeutende Kohlenersparnis .)

Vertreter für Württemberg und Baden :
Ing . Adolf Gross , Techn. Bureau, Karlsruhe .

drs Demus vom HI .Cariöorromäus,
Geöffnet Sonntags .

St . Stesanspfarrei :
Herccnstraße 23, 2 . Stock , 1 ' /, — 3 Uhr .

Liebfrauenpfarrei:
Rowacksanlage 19 , 3 . Stock , l 1/»—311 £)r.

Bcrnhnrdnspfarrei :
Nndolsstraste 21 . 11—12 Uhr .

St . Bonifatiuspfarrei :
Grenzstratze 7 . 11— 12 Uhr .

St . Peter - und Panlspfarrei :
Rheinstrabe 3 , 11— 12 und 2 ' /,—4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus, 10' , «— 11 ' /» Uhr-

KranKeuhaus- rlenban Karlsruhe.
Die Herstellung der Plc . -irr - und

Tactiarveiteu (Falzziegel ) für den
Krankenhaus-Neubau Karlsruhe soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben lverden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
ans dem städt . Hochbauamt , Rathaus ,
3 . Stock , Zimmer Rr . 116, zur Einsicht ans .

Schluß der Vergebung : Donnerstag ,
den 18. Juni d . I , nachmittags 5 Uhr .

Karlsruhe, den 3 . Juni 1903 .
Stadt . Hochbauamt .

Strieder .

Deutsch - koloniale
lagdaussteilung 1903

KARLSRUHE
Unter dem allerhöchsten Protektorat Sr. K. H.
des Grossherzogs Friedrich von Baden.

Täglich geöffnet
von 9 bis 7 Uhr

Im Gebäude der Jubiläums- Kunstausstellung. — Eintritt 50 Pfennig .

Donaueschingen .
Hotel Pension Solbad zum Schützen .

Zunächst dem Eingang der Fürstlich Fürstenbergischen Parkanlagen.
100 Zimmer und Salons . Neuerbaute Dependance inmitten schattiger
Gartenanlagen. Veranden, I.awn Tennis. Solbäder mit Dampfheizung.

Besitzer : J . Barl .— Mai, Juni und September Pensionspreisermässigiing. —

AlN Kart . Schwarzwald
Kurhaus und Salinenhotel A . - G

DüiTheim 705 m
tt. d . M.

Solbad und Höhenluftkurort

Wnder - DMjgttimg. j
In der Woche vom 13. bis 17 . Juli d . I . !

versteigern wir die über 6 Monate ver- j
fallenen Fahrnispfänder bis llt . F
Nr . 10000 .

Eine Erneuerung derselben kann noch
bis znin 24 . Juni d . I . stattfinden .

Ferner werden bei obiger Gelegenheit
die bei den diesjährigenFesthallemasken -
bällen anfgefundenen Gegenstände , wie
Taichentücher , Handschuhe, Fächer u . s . w.
mitversreigert .

Die Eigentümerder bezeichneteuGegen¬
stände werden daher aufgefordert , ihre
Ansprüche bis längstens I . Juli l. I . bei
der Unterzeichneten Verwaltung geltend
zu mackien .

Karlsruhe, den 6 . Juni 1903 .
Städtische Spar - und pfa« i>lrihka |sr>

Lerwaltung .

G
gotiiaek

eld -Lotterie
Möglicher Höchstgewinn

125000 M
Prämien und Gewinne :

1zu 0OOOO = 6OOOOM ,
1 ZU 10000 = 40000M .
1 zu 35000 35000 M.
1 zu lOOOO = lOOOO M ,
2 ZU 5000 = 10000 M ,
5 ZU 2000 = 10000 M,
io zu iooo = ioooo m .
noch 2481 Gew, = 97930 M ,

alles bar ohne Abzug .

Verbunden mit dem Kurhaus : Eine Kuranstalt I . Banges
z . Anwendung d . Sole u . sämtlich, physikalischer Heilmethoden.

Leitender Arzt : Direktor :
I>r. Siitterlin . P . Znreirh .

1 Prospekte gratis . I

Zahnarzt Lorenz .
Karlsruhe , Kaiserstrasse 136

( Friedrichsbad ) .

MW Mdiiiiltiilk MrmMch
Mraie .

Schwimmunterricht
wird erteilt an Herren und Knaben von militärisch ausgebildeten

Schwimmlehrern ;
an Damen und Mädchen von geübten

Schwimmlehrerinnen .
Taxe für Erwachsene . . . 10 Mark ,

Kinder . 6

Hötel -Restaurant Cafe Nowack . f
| Hel. 1481. Katholisches Bereinshaus . 8*1. 1481 . ™

J | (Ettlingerstraße, gegenüber dem Albtalbahnhof und der Festhalle .) «
1> Gediegen ausgestattete Fremdenzimmer. Neu hergerichtete Re - iß
ju staurationS- Lokale . Guter Mittagstisch . Vorzügliche Küche . Reine Weine , tt
B Freih . von SeldeneckscheS Bier. Verschiedene große und kleine Säle für »
U Vereins- und Familienfeste . Billard. Gartenwirtschaft. H- — ‘— 1" ' ~ -

Nur 17500 Lose !
Eine grosse Zielinng

23 . Juni und folgende Tage .
Lose bei den Herren Carl Götz und
Alfred van Perlstein & Co . in Karls¬
ruhe , sowie bei den sonst bekannten

Vertriebsstellen :
' / -» • » Jll ' /» ■ 15 M.'/» « m . I >/ , . . »« n .
Porto und Gewinnliste 30 Pf. extra.

^ Möbelfabrik und Lager

Panorama Festhalleplatz.
Neu ausgestellt :

itolossalrundgemftlde :

Pie Schlacht Bei Wlliers , 30. November 1870 ,
Diorama :

Die Erstürmung der Takuforts.

von
Pottiex Schroff ,

iltcrtu-rftraftc 57,
empfiehlt fein großes Lager in
allen Sorten .Kasten, und Potster-
möbeln , Betten , Spiegeln
Stühlen , Bettfedern re .

Infolge eigener Fabrikation und
großer , vortheilhafter Einkäufe
streng , reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder
Preislage finden besondere Be¬
rücksichtigung.

Ansicht gerne gestattet .
Teilzahlung nach Uebereinkunft .
Aufarbeitenvon Polstermöbelnbei

billigster Berechnung .

ChristOertel ,
Kaiserstr . 101/103,

Manufalt«rw « aren-, Letten -
und Lusltaiillllgs - Geschäft.

Großes Lager fertiger
Nelken , Aetigellen , Nett¬

federn , Ataum , Noßhaar ,
Steppdecken , Moltdecken ,

Niqnädecke », Naumwolt - und
/ elnenwaaren u . f . w.

Uebernahme
ganzer Aussteuer».

Ständige Auslirkung von Lchlahimmer-EiurichtnugkUin allkn öthlarten.
Billise Preise . — Beeile Bedienung -

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten.

Oskar Beier , Kaiserstr .
112

zwischen Herren- u. Waldstr .

Madapolam - , Köper - ,
Schweizer - und Hand¬

stickereien
Maschinen -, Häkel - und

Klöppel - Spitzen
Vorhänge aller Art .

Weissa li . Reform - CNormal-)Herren- u. Damen -Wäsche.

Liegenschafts -Verkäufe in Karlsruhe im Monat März 11» 03 ,
soweit nicht seitens der Beteiligten auf Veröffentlichung verzichtet wurde .

Verkäufer. Käufer. Kanfgegeustand .

KarlsruherTerraingesellschaft,A.-G

Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe,
A .-G.

Rothfuß, Christian, Maurermeisters
Eheleute und Gen .

Philipv,Otto,Zimmermanns Witwe

Behncke, Detlev, MalermeistersEhe
leute und Gen .

Karlsruher Terraingesellschaft,A .- G.
Dieselbe

Behncke,Detlev , MalermeistersEhe¬
leute und Gen .

Bonifatius -Kirchenfond

Derselbe

Derselbe

Derselbe

Derselbe

Riempp , August , Kaufmann.
Seiderer, Ludwig , Glasermeisters

Eheleute

Höllmüller , Johann , Schneider

Jöst, Jakob , Schlossers Eheleute
Pfeifer, Adolf , Maurermeister
Geck, Karl Friedrich , Privat.

Herrmann, Rudolf, Architekts Ehe¬
leute

Zorn, Gustav, Malers Witwe und
Gen .

Baier, Friedrich , Fabrikarbeiter
und Gen .
Dieselben

HauerH ., Christof , Landw . Ehefrau
Düll, Christof , Brauereidirektor.

Braun , Anton , IX ., Landwirt

Düll, Christof , Brauereidirektor

Karlsruher Terraingesellschaft,A .-G.
Brannath , Karl, Zimmermannund

Gen .
Echle, Herrmann, Schreinermeister
Schottmüüer, Eduard, Zimmer¬

meister und Gen .
Schmitt, Karl, Architekts Eheleute
Rastetter, Simon , Korbmacher
Bauer, Ludwig , Werkmeisters Ehe¬

leute
Kohlbecker, Heinrich, Schreiner¬

meister und Gen .
Frey , Karl Gottlob, Privat.
Doldt, Ferdinand, Maurermeister

Firma Unionbrauerei Karlsruhe,
A .-G.
Dieselbe
Dieselbe

Becker , Max, Oberbaurats Witwe

Karlsruher Terraingesellschaft,A .-G.

Dieselbe

Dieselbe

Wörner, Leopold , Malermeisters
Ehel., u . Wörner, Th ., Maler-
mstrs . Ehel. Miteigentumje ff-

Schmieder , Adolf , Fabrikant , und
Ehefrau Berta geb . DiffenS

Geher , Friedrich , Metzgermeisters
Witwe Friederike geb . Hörr

Crocoll , Christian, Dekorations¬
maler, u .EhefrauMarie geb .Jäck

Bäder, Karl, Glaser

Schulz , August , Wäschefabrikant ,
und Ehefrau Emma geb. Kley

Utz, Louis, Kaufmann, und Ehe¬
frau Auguste geb. Hurth

Fischer, Wilhelm , Zimmermeister ,
und Ehefrau Sofie geb . Burckle.
Miteigentum je '/-

Firma Mechanische Industrie, G.
nt . b . H.

Stößer , Jakob , Schreinermeister ,
tt . Ehefr. Stefanie geb . Stolber .

Hirth, Adolf , Architekts Ehefrau
Sekunda geb . Wittmann

Busam , Max, Malermeister , und
Ehefrau Emilie geb. Kleyer
Dieselben

Riempp , Viktor , Kaufmann

Johs , Damian , Bäckermeister, und
Ehefrau Marie geb . Mast.
Miteigentum je ' /,

Emig, Peter , Wirt , und Ehefrau
Amalie geb . Kallenbach

Sperrnagel,Michael, Kanzleidiener
Witwe Luise geb. Geier

Firma Mieter- und Bauvercin,
e . G . m . b . H.

Herrmann, Rudolf, Architekt, und
Ehefrau Johanna geb . Müller

Geck, Karl Friedrich , Privat., u.
Ehefrau Eleonore geb . Hauser

Lcers, Josef, Privat., u . Ehefrau
Hermine geb . Müller

Schoch, Kart Friedrich , Maurer,
u . Ehefrau Elisabeth geb . Bauer

Bölzner, Karl, Privat., und Ehe¬
frau Juliane geb . Siegel

Seeligmann, Alfred , Bankier
Lieber Karl, Privat., und Ehe¬

frau Elisabeth geb . Adam
Stöber , Wilhelm , Maurermeisters

Eheleute Miteigentum je '/*
Behncke, Detlev , Malerin. Eheleute
Zschache , Wilhelm , Malermeisters

Eheleute . Miteigentum je * *
Lacroix , Emil, Dekorationsmaler
Lacroix , Karl, Dekorationsmaler,

und Ehefrau Emiliegeh . Engler.
Miteigentum je '/,

Firma G . & A . Pfeifer, Karls¬
ruhe , offene Handelsgesellschaft

Fries,Edm .,Werkni .,u .Ehefi.Berta
geb . Benner. Mireigentumje */»

Melcher, Josef, Monteur, u . Ehe¬
frau Anna geb . Gretz

Hipp , Johann Friedrich , Metall¬
gießer , und Ehefrau Jakobine
geb . Straub. Miteigentumje '/»

Müller, Karl, Kaufmann
Mall, Emil, Ziegeleibesitzers Ehel.
Schwindle, Adolf, Kaufmanns

Eheleute .
Dörflinger,Fricdr.,Palaisinspektor

u .Ehefr.Josefine geb . Zachmann
Freytag , Karolinc , Rcntnerin
Freiherr Will) . v .Seldcneck, u . Ehe -
frauEininageb .Rüdt v .Collenberg

Bilger, Georg jr„ Tapetenhändler
und Ehefrau Berta geb. Kundt

Haberstroh,Gg.,Dekorationsmaler,
und Ehefrau Amalie geb . Eckert

Dieselben
Dr . Hauser , Will) ., Oberinedizinal-

rat , u . Ehefr. Anna geb . Frank
Durand , Hch ., Malers Eheleute ,

und Durand, Jak., Malers Ehe¬
leute . Miteigentum je ' »

Oberle, Ernst, Zimmermeister u.
Ehefrau Luise geb. Brandmaier

Baumeister , Oskar, Leutnant a . D .

4 ar 54 qm Bauplatz an der Hübsch -
straße

Anwesen Beiertheimer Allee 10

3 ar 74 qm Bauplatz an der Nelken-
straße

19 ar 17 qm Acker im Schwcighof
2 ar 61 qm Bauplatz an der Guten¬

bergstraße
13 ar 28 qm Bauplatz an der Klau-
prechtstraße

66 qm Geländean der Eisenlohrstraße
3 ar 76 qm Bauplatz an der Beilchen-

straße
4 ar 25 qm Bauplatz an der Sofien¬

straße
4 ar 60 qm Bauplatz an der Sosien-

straße
4 ar 53 qm Bauplatz an der Sofien¬

straße
13 ar 79 qm Bauplatz an der Sofien-

straße
23 ar 75 qm Bauplatz an der Goethe¬

straße
Vs von 18 ar 13 qm Acker an der

Ettlingerstraße
Anwesen Goethestraße 48

Haus Hermannstraße 4

Haus Rudolfstraße 7

8 ar 18 qm Bauplatz an der Glümer-
und Geibelstraße

22 ar 11 qm Bauplatz an der Karl-
Wilhelmstraße

Haus Wilhelmstraße 36

Haus Bismarckstraße 69

Haus Sternstraße 12
23 ar 40 qm Acker im Kurz -Heck
13 ar 03 qm Acker in den Weingärten
9 ar 41 qm Acker in den Weingärten
13 ar 62 qm Acker in den Weingärten
2 ar 34 qm Gelände hinter Wein -

brennerstraße 13
17 ar 47 qm Acker im Groß-Gewann

2 ar 97 qm Banplatz an der Kriegstraße

4 ar 83 qm Bauplatz an der Hübsch -
straße

22 ar 68 qm Acker im Gewann an der
Hand

Haus Morgenstraße 3

Haus Morgenstraße 1

3 ar 43 q :n Bauplatz an der Hildastraße
5 ar 54 qm Acker im Neufeld
HauS Gartenstraße 13

Haus Rudolfstraße 17

Haus Sofienstraße 54
12 ar 77 qm Acker in den Weingärten

3 ar 69 qm Bauplatz an der Sofienstraße
3 ar 51 qm Bauplatz an der Sofienstraße
72 qm Gelände an der Sofienstraße
Hans Kriegstratze 33
5 ar 19 qm Bauplatz an der Eisenlohr -

straße

9534 -

Tausch

115000.-

3100 -

10210'

2724 '
300Ö-'

24450-'

12000 .'

qS
'iOO-"-

r>9;)09*th —nt-

18000 -

200 - -
62000--s

4331 0-

135000
'

2809-'

15000-'

14040--

2880 .-
55010-'

10899-'

Marianischer MädchenschutzKarlsruhe.
Herrenstratze 23, 2. Stock , Telefon 1802 .

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverlässiges Personal,sowie Stellensuchende jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrnstraße 23,2 . Stock.
Zugleich empfehlen wjr unser „Heim" ebendaselbst alleinstehenden Fräuleinfür Kost und Wohnung zu mäßigem Preis. Der Vorstand
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Saintnlitng älterer und neuerer Lieder
die Expedition dieses Blattes

Beranrwortlich -
Für den politischenTeil :

zur
Verehrung Holles und der alkeriel. Jungfrau Maria

zum Gebrauch beim Gottesdienste (Maiandachten ), Prozessionen ,
Wallfahrten rc .

Per Stück 28 Psg .

Snchdruckerei der Aktiengesellschaft„öadcnia "
, Karlsruhe,

Adleistratze 42.

^ ofef Theodor Meyer -

Für Kleine badische Chronik .
Vermischte Nachrichten u . Gericht

8400 --

C7500--

17014 ^

5 ar 03 qm Bauplatz an der Eisenlohr -
straße

6 ar 88 qm Bauplatz an der Eisculohr -
straße _ __ _ .. .

Ltclle - Gesuch .

Ein Mädchen , 25 Jahre ent ,
c ,nem

filmt Stelle als Dicnnmädche « «
Psarrhauie Wegen des Bens ^ nO'1
criorderlichen Eigenschaften w —- xiiea
einem Geinlicken emptohlen . -

unter Chiffre . . vs - or » eiuzuse»

-Vermischte Nachrichten
Hermann Bastler . ^

Für Feuilleton. Theater . Koi'ö
Ihinst und Wissenschaft .

Heinrich Vogel .
Für 'Handel und Verkehr . e„ :
hau Wirtschaft , InserateundRetta

H e i n r t cti Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der »^ ^
gcscllschaft „ Badenia " mKa"

Adlerstrage 42.
Heinrich Vogel , Dir
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